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Aie Msmarckftier.
Aus Friedrichsruh.

F r i e d r i c h s r u h ,  30.  M ärz. Die V orbereilungen sür den 
1. A pril werden jetzr m it großer Anstrengung betrieben. Vorn 
Bahnhof zum Schlöffe ist ein Laubgang m it bunten Flaggen 
errichtet. D ie S tudenten  stellen auf der H interterraffe des 
Schlöffe« ihr Geschenk, den großen Kredenztifch, aus, den der 
Fürst vor der Frühstückstafel besichtigte. Jede Post bringt zahl­
lose Geschenke, Adressen u. s. w. Heute M ittag  treffen G raf 
W ilhelm Bismarck m it seiner G em ahlin, sowie die G räfin  Arnim  
ein. Heute Abend wird G raf Herbert Bismarck mit Gem ahlin 
nebst P ros. von Lenbach erw artet. —  Oberförster Lange in 
Friedrichsruh entsandte aus Ansuchen behufs Anpflanzung als 
Bismarcketchen nach den verschiedenen O rten  Deutschlands 26 
junge Eichen aus dem Sachsenwalde. —  D er erste G ra tu lan t 
beim Fürsten Bismarck am I . A pril w ird, wie die „Kreuzztg." 
m ittheilt, das Osffziercorps des Kürassier-Regiments v. Seydlitz 
sein, welches dem Fürsten ein B ild  des Regim ents in P a ra d e ­
aufstellung überreichen wird. —  Am 28. M ärz find 3000  Glück­
wunschkarten und etwa 1200  Briefe an  den Fürsten Bismarck 
in  Friedrichsruh angekommen. Gestern, am 29., ist die Zahl 
der Eingänge noch weit größer gewesen.

F r i e d r i c h s r u h ,  31. M ärz Nachm. D as W etter w ar 
heute M orgen sehr schön, änderte sich jedoch gegen M ittag . Jetzt, 
zur S tun de , wo dieser Bericht abgeht, ist es stürmisch und der 
Regen ergießt sich in S tröm en . D er Fürst hat deshalb das 
Zimmer nicht verlassen. E r verblieb in  seinen Appartem ents in 
Gesellschaft des G rafen Herbert und des gräflichen P a a re s  Rantzau. 
Der Fremdenzufluß ist in Folge des trüben W etters nicht sehr 
groß. Dagegen laufen unausgesetzt zahllose B riefe, Telegram m e 
und Geschenke ein, unter ihnen besonders kostbare Blum enspenden, 
die Professor Lenbach malerisch im Schloßhofe g rupp iit. W ie 
au s dem Schlöffe verlautet, sollen morgen (1. A pril) auf dringen­
des B nrathen des P ros. Schweninger die O vationen möglichst 
eingeschränkt werden. D er Fürst wird bis 12 Uhr m ittags ruhen 
und dann bis I Uhr die hervorragendsten D eputationen in 
rascher Folge empfangen. Um 1 Uhr 30 M in. treffen die 
großen S iudentendeputationen ein. Reden werden beim Empfang 
derselben nicht gehalten, sondern n u r die Adressen verlesen und 
übergeben, w orauf dem Fürsten ein Ehrentrunk angeboten wird. 
Ob der Fürst selbst in längerer Rede antw ortet, ist noch fraglich. 
Unm ittelbar nach Empsang dieser D eputationen zieht sich der Fürst 
sofort zurück und empfängt Niemanden bis Abends. Um 7 Uhr 
beginnt der Fackelzug, der glänzend zu werden verspricht. — 
Heute Abend findet in H am burg die großartige Illu m in a tio n  
statt. Aus der Allster wirv ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt, 
indeß der große S tudentm com m ers im  zoologischen G arten  statt­
findet. —  D a s  Befinden des Fürsten ist ein gutes, dennoch aber 
ist Schonung dringend geboten. P ros. Schwenninger ist u nau s­
gesetzt in der engsten Umgebung des Fürsten. R ings um das 
Schloß herrscht bewegtes T reiben.

F r i e d r i c h s r u h ,  1. A pril. Die Adresse, welche dem 
Fürsten Bismarck heute M ittag  im  N am en der deutschen S tud en ten ­

schaft überreicht wurde, hat folgenden W o rtla u t:  „Z u  Ew. Durch- ! 
laucht 80. G eburtstage bringt in einm üthiqrr Liebe und Begeiste­
rung die deutsche Studentenschaft innigen Glückwunsch dar. Dank- ! 
baren Herzens ferern w ir heute den Ehrentag des M annes, der ! 
unser V aterland aus langer Zerrissenheit herrlich emporführte i 
zur lichten Höhe eines stolzen, machtgedietendcn Reiches. W as ! 
im Schlachtendonner unter den siegreichen Fahnen unserer V äter § 
zur Frucht reifte, —  u ns, dem werdenden Geschlecht fiel es a ls  - 
mühelose E rn te  in den Schoß. Aber wir geloben e s : tapferen ! 
S in n e s  festhalten, unermüdlich weiterbauen wird die deutsche f 
akademische Jugend  an dem Werke, dem Ew. Durchlaucht die 
rastlose hingebende Arbeit eines reichen Leben« weihten. M it j 
diesem unverbrüchlichen Gelübde verbinden w ir heute unseren : 
herzlichen W unsch: Glück und reichen Segen  schenke G ott der !
Allmächtige Ew. Durchlaucht heute und im m erdar."

Aus F r i e d r i c h s r u h  schreibt m an dem „B . T ." :  Gleich  ̂
rechts am  H aupteingange des G ebäudes ist im Parterregeschoß - 
im mächtig großen S a a le  der Geburtstagstisch für den F ü r s t e n ! 
aufgebaut worden. Schon im Vorzimmer fällt eine „w arm e f 
G eburtsspende" auf, ein B ündel seltener Felle, das russische > 
V erehrer aus S ib irien  gesandt haben. D er Tisch selbst ist m it ; 
einem weißen Taseltuch bedeckt, darauf stehen die einzelnen Gegen- § 
stände nach der A rt und G attung  geordnet. - S o  fällt dem Be- - 
schauer sofort ein Kranz au s gepreßten natürlichen Veilchen in s  s 
Auge, welcher in der M itte die Z ah l „ 8 0 "  träg t und entzückende l 
Weidenkätzchen zum S tra u ß e  geordnet, ausweist. Daneben steht j 
ein Kästchen au s Ebenholz, besten Deckel eine allegorische D ar- ! 
stellung „D es S a n g  an  Aegir" au s getriebenem S ilb e r zeigt. ! 
Allerliebst aus Bronze ausgeführt ist das Gustav Adolf-Denkmal ! 
bei Lützen. D as „dankbare Kisfingen" sendet seinem E hren­
bürger durch M agistrat und Gemeinde-Collegium eine W idm ung ! 
in gothischer bunter Schrift. D er S tad tm ag tstra t von Schwein- 
furth  schickt das Ehrenbürgerdiplom  in einer blau und weiß ver­
zierten alterthümlichen Kapsel. Allerliebste B ijouterien weist der 
Geburtstagstisch in  großer Anzahl auf. E inen neuen „schwarzen 
Schlapphul" hatte ein Heidelberger V erehrer gesandt, neben dem 
riesigen Baumkuchen von Kranzler, über welchen der Fürst beim 
Auspacken große Freude äußerte und darüber zu seiner Um­
gebung sprach, finden w ir einen etwa einen halben M eter großen > 
Marzipankuchen, das Niederwald - Denkmal darstellend. Ueber Z 
einander gethürmt find Ruhekiffen, Stickereien, Decken, Tabaks-  ̂
pfeifen, Stöcke, photographische A pparate ohne Z ahl Selbst die 
Kiebitzeier, freilich aus Chocolade im itirt, fehlen nicht; die echten 
der G etreuen aus Je v e r  sollen noch eintreffen. Die zahllosen 
B lum en-A rrangem ents werden sorglich gepflegt von der D iener­
schaft. W ein und B ier in  Fässern find im fürstlichen Ke l l e r ! 
untergebracht.

* -i-

R ü d e s h e i m ,  31. M ärz. Die heute am Nationaldenkm al  ̂
auf dem Niederwald zu Ehren des 80. G eburtstages des Fürsten ! 
Bismarck abgehaltene Feier gestaltete sich zu einer großartigen j 
H uldigung für den Fürsten. D as ganze R heinland hatte sich j 
vereinigt zu einer Kundgebung, an  welcher alle P arte ien  sich - 
betheiligten, um  dem Altreichskanzler die Verehrung der Be- §

wohner des R heins darzubringen. W aren  infolge des ungünstigen 
W etters und des in  den letzten T agen  eingetretenen Hochwaffers 
die Arbeiten zur würdigen Ausschmückung unserer S ta d t  etw as 
zurückgeblieben, so hatten sich noch im letzten Augenblick alle 
Hände gerührt, um  den Festschmuck der S ta d t zu Ende zu führen. 
Die meisten Häuser prangten  im Flaggenschmuck, viele Etablisse­
ments verschwanden förmlich im T annengrün . Schon vom 
frühen M orgen ab w ar das Leben und T reiben großartig , die 
hier eintreffenden Züge setzten gewaltige Massen Festiheilnehmer 
ab. D er Fremdenverkehr ist so stark, wie ihn Rüdesheim  seit 
langer Z eit nicht gesehen hat. Trotz des auch heute noch an ­
haltenden ungünstigen W etters w ar die S tim m ung  allgemein 
eine freudig erregte und in gehobenem Festgefühl ging'« per 
Z ahnradbahn und m ittels W agen zum Nationaldenkmal. D er 
Denkmalsplatz w ar prächtig geschmückt. D a s  Reliefbild Bismarcks, 
welches sich an  der vorderen S e ite  des Denkm als befindet, hatte 
m an m it einem Lorbeerkranze umgeben, welcher die Inschrift 
tru g : „ D a s  dankbare R heinland." B ereits 11*/, U hr waren
sämmtliche Plätze besetzt. U. a. waren erschienen Prinzessin 
Louise von P reußen , der Oberpräsident von Hessen-Nassau und 
der Regierungspräsident von W iesbaden; außerdem w aren viele 
hohe Offiziere anwesend. Pünktlich um 12 Uhr betrat Oder- 
präfident v. M agdeburg die R ednertribüne, um  die Erschienenen 
zu begrüßen, welche gekommen seien, den 80. G eburtstag  des 
M annes zu feiern, dessen Nam e in  der Geschichte fortleben 
werde. An die Zeit vor der W iedererrichtung des Reichs er­
innernd, führte R edner a u s , daß es n u r dem thatkräftigen E in ­
greifen Bismarcks zu verdanken sei, daß m an dem deutschen 
N am en wieder Achtung entgegenbringe, und schloß m it einem 
Hoch auf den Kaiser. A ls Festredner folgte n un  Professor Oncken, 
welcher in historischer Reihenfolge die Verdienste Bismarcks 
würdigte, der —  wie kein Anderer —  ein offenes Auge für die 
Entwickelung Deutschlands gehabt habe. Nach Beendigung der 
offiziellen Reden erbat sich L andraih W agner die E rlaubn iß , an  
den Kaiser und den Fürsten Bismarck Huldigungsielegramm e 
absenden zu dürfen, was großen Beifall hervorrief. —  V on 
6 Uhr beginnt in der „Rheinhalle" der Kommers, dem viele 
hervorragenden Persönlichkeiten beiwohnen werden.

F r a n k f u r t  a. M ., 31. M ärz. An dem gestern Abend 
im S a a lb a u  abgehaltenen zahlreich besuchten Kommers zu Ehren 
des 80. G eburtstages des Fürsten Bismarck nahm  auch O ber­
bürgermeister AdickeS theil. Festreden wurden von D r. H an« 
Blum-Leipzig und Professor Rohrhurst - Heidelberg gehalten. 
Heute M orgen wurde die an einem Hause der Großen GalluS- 
straße, in welchem Fürst Bismarck a ls  preußischer G esandter 
beim deutschen B unde von 1 852— 1858 wohnte, angebrachte 
Gedenktafel feierlich enthüllt. I m  Lause des heutigen Tage«
und Abends finden noch verschiedene Festlichkeiten statt.

*  *

Ueber weitere Ehrungen und Beglückwünschungs-Kundge- 
bungen liegen die folgenden Nachrichten v o r: König Hum bert 
von I ta l ie n  hat an  den Fürsten eine Gratulationsdepesche von 
über hundert W orten gesandt, w orin der König dem Fürsten in 
den wärmsten und ehrenvollsten Ausdrücken seiner dauernden

Alte Scherven.
Novelle von M. Fr i edr i chs te in .

(Unberechtigter Nachdruck nickt gestattet.)
(Schluß.)

M it leisem, kurzen G ru ß  schritt Arnold Töpfer unhörbar 
h inaus. Bei dem ruhigen Tonfall seiner Rede blieb S usanne  
m it dem beschämenden G efühl zurück, daß sie sich von der E r ­
regung und Freude zu weit habe hinreißen lassen. W ie kühl, 
fast abweisend hatte er sich ihr gegenüber gezeigt!

Ach, hätte sie gesehen, wie derjenige, über dessen Kälte sie 
sich selbst anklagte, draußen vor der T hür der schlichten Lehrer­
wohnung seinen Arm um den S ta m m  einer Linde schlang und 
die brennende S t ir n  gegen die harte Rinde preßte, —  hätte sie 
den W ehelaut, einem Schluchzen ähnelnd, gehört, welcher ihm 
über die Lippen glitt, sie würde gewußt haben, welchen Kampf 
es ihn kostete, die Schranken, welche sie zwischen sich und ihm 
ausgerichtet, nicht zu durchbrechen.

Bei den weiteren Besuchen in der Lehrerw ohnung, welche 
durch die langsame Besserung der kleinen P atien tin  bedingt 
wurden, blieb das Benehmen der jungen W ittw e gegen den ehe­
maligen Zugendgeliebten herb und zurückhaltend.

Um so herzlicher gab sich A nita. Unsäglich w ar ihre Freude, 
a ls  sie au s andauernder, bewußtloser Schwäche erwachte und 
den über alles geliebten Onkel Doktor an ihrem Bette sitzen 
sah. M it beiden schwachen Händen hielt sie die muskulöse 
Rechte des Professors umschlossen und streichelte sie unter lieb­
kosenden Schmeichellautcn.

Diese reine, unverfälschte Kindessreude nahm  den ernsten 
M ann  von neuem gefangen und beglückte ihn bis in den G rund  
der S e e le ; sie veranlaßte ihn, seine Besuche weniger rasch ein­
zustellen, a ls  er beabsichtigt hatte, und sogar länger auszudehnen, 
a ls  sür alle Betheiligten gut w ar.

W enn er bei diesen Krankenbesuchen im engen Lehrerstübchen 
am B ette des Kindes saß, die H and desselben in der seinen, so 
folgte sein Blick unwillkürlich den harmonischen Bewegungen der 
M utte r, oder er lauschte angenehm berührt dem streng sachlichen 
Bericht derselben als Pflegerin . Nie aber wurde der vergan­

genen S tun den  und ihres trüben Abschlusses m it einem W ort 
n u r E rw ähnung gethan.

K aum  w ar sich der Professor bewußt, daß es ihn von neuem 
m it weit mächtigeren B anden, a ls  n u r denen der Berufspflicht l 
in die einfache Vorstadtbehausung zog, und o ftm als kam er nach ? 
der Tagesarbeit n u r, um seinen kleinen Liebling, welcher nun ? 
schon aufrecht im B ett sitzen konnte, noch einm al zu sehen.

S o  tra t  er auch eines Tages, a ls  die D äm m erung eben sich ! 
niedersenkte, m it freundlichem G ru ß  ein. S usanne  saß bei A nita ! 
auf dem B ettrand  und plauderte ihrem Kinde etw as von dem j 
kommenden F rüh ling  vor.

E s w ar, trotz der ärmlichen A usstattung des Z im m ers, § 
wundersam traulich in dem R aum . D er Lehnstuhl in der Ecke ' 
am Fenster schaute ganz eigenartig altväterisch drein. Um desto ! 
freundlicher winkten vom Fensterbrett die Schneeglöckchen im ! 
G lase a ls  Frühlingskinder und kündeten den baldigen Z auber ! 
wonnetrunkener Lenzeslust. Einstweilen behauptete der kleine, ! 
eiserne Ofen allerdings noch sein Recht und zeigte den Lenzver- ' 
kündern seine glühenden Z ä h n e ; aber m it seiner M acht w ar es  ̂
nicht mehr weit h e r ; denn von der S tra ß e  herein scholl der i 
Zubel einer Kinderschar, welche allen W ärmespendern den Rücken  ̂
gekehrt hatten. ?

D er Professor zog sich einen S tu h l  heran, gesellte sich der 
G ruppe zu und sa g te : ;

„N un, A nita, w as meinst du dazu, wenn ich d ir erlaube,  ̂
morgen etw as aufzustehen?"

D a  nickte der kleine Rothkops energisch und die in dem 
m ager gewordenen Gesicht doppelt groß erscheinenden Augen 
strahlten ihn freudig an.

„Ach, j a !" erwiderte das Kind mit altkluger Miene. „A nita , 
freut sich! Onkel Doktor ist guter M a n n ; ist auch gar nicht ! 
mehr böse aus M am a, weil sie Tasse hingeworfen, nicht w a h r? "  >

Von glühender Nöthe übergössen, blickte S usanne  vor sich 
nieder. W a r es möglich, daß die häßliche Szene dem Kinde im . 
Gedächtniß b lieb? Aber A nita ließ keine Zeit zum Nachdenken; 
sie lichtere sich plötzlich auf, schlang die schmächtig gewordenen 
Arme um den Nacken des Ueberraschten und fragte in schmei­
chelndem T one:

„Z a , Onkel, jetzt alles wieder g u t? "
Fast bestürzt blickte A rnold Töpfer auf S usann e , welche 

verw irrt und in demüthiger H altung , die Hände im Schoß ge­
faltet, vor ihm saß. Sprach  das Kind n u r au s , w as beide im 
tiefsten Herzen längst empfunden h a tten?

M it aufflammendem Blick umfaßten des Professors dunkle 
Augen die liebliche Erscheinung der jungen W ittw e ; sehnsüchtiges 
Verlangen, sie an sein Herz zu ziehen, wallte glühend in ihm 
a u f ;  sein bleiches Antlitz färbte sich höher, und sich plötzlich 
vorbeugend, ergriff er ihre Hände und fragte in bebendem 
F lüstertöne:

„S u sann e , soll es w ahr sein, w as A nita behauptet? S o ll  
alles wieder gut sein zwischen u n s ? Könntest du m ir dennoch 
verziehen h a b e n ?"

D a  ging ein Z itte rn  durch die G estalt des jungen W eibeS; 
es richtete die braunen Augen in sanftem Flehen auf den F r a ­
genden und erwiderte leise: „Vergieb, A rn o ld ! D u  hast zu
verzeihen, daß ich dich kränkte; ich habe es in tiefster Seele 
bereut !"

„ S u sa n n e !"  rief er jauchzend und wollte die Zugendgeliebte 
stürmisch umschlingen. Aber einer plötzlichen Eingebung folgend, 
tr a t  er von der betroffen Dreinschauenden jählings zurück, senkte 
den Blick tiefernst in den ihren und fragte eindringlich:

„S u sann e , bekenne m ir aufrichtig: Zst es vielleicht n u r 
die Dankbarkeit fü r die R ettung deines Kindes, welche au s  d ir 
spricht? Zch verlange mehr, weit mehr von d i r : Liebe, w ahr­
haftige, innige Liebe! Sprich die W ahrh e it!"

Beschwörend preßte S usanne ihre gefalteten Hände gegen 
die B rust, richtete die Augen fest auf ihn und sprach feier­
lich e rn s t:

„ S o  w ahr G o tt mich hört, A rnold! M ein Herz ist d ir 
zugethan in herzinniger Liebe und wird nie aufhören, in Liebe 
für dich zu schlagen — "

W eiter kam sie n ick t; sein Kuß schloß ih r den ehrlich be­
kennenden M und ; ihr Blondkopf ruh te an seinem la u t pochenden 
Herzen und in völliger Glücksvergessenheit tr a t  ihnen selbst die 
unm ittelbare Umgebung zurück.

A nita hatte sich staunend aufgerichtet und sah, auf den



Freundschaft und Bewunderung versichert. —  Auf zahlreichen 
Bergen W ürttembergs werden gleichzeitig am 1. April abend« 
um  8 Uhr a ls Freudengruß in Flammenschrtft Höhenfeuer zu 
Ehren Bismarcks angezündet. —  D er Aufforderung des T h ürin ­
ger Städteverbandes, dem Fürsten Bismarck gemeinsam das 
Ehrenbürgerrecht zu verleihen, sind 37  S tädte gefolgt. —  I n  
Kiel hat die Stadtverordnetenversammlung 10  0 0 0  Mark zur 
Errichtung eines Bismarckthurmes bewilligt. Derselbe soll 6 0  
Meter hoch und in der Nähe der S ta d t beim Nordostsce-Kanal 
errichtet werden. —  I n  Centrumskreisen verlautet, der Kardinal 
Fürstbischof von B reslau  D r. Kopp werde dem Fürsten Bismarck 
ein Glückwunschschreiben des Papstes überreichen. —  I n  W ien  
haben schon einige kleinere Kommerse in  den Vororten stattge­
funden, andere werden ihnen folgen. D ie  größte Bismarckfeier 
hier, zu der auch der deutsche Botschafter G raf Eulenburg sein 
Erscheinen zugesagt hat, veranstaltet am kommenden S on n ta g  der 
hiesige reichsdeutsche Verein „Niederwald" in Gemeinschaft mit dem 
„Deutschen H ilfsverein" und der „Deutschen Offiziersvereinigung". 
—  A us V alencia wird gemeldet: Ebenso wie in M alaga  
haben auch die hiesigen Deutschen einstimmig beschlossen, ihrer 
Verehrung und Dankbarkeit für den Fürsten Bismarck durch eine 
würdige Feier seines 80 . G eburtstages Ausdruck zu geben. Ferner 
werden in M adrid, Barcelona, S ev illa , Granada, Cartagena 
u. s. w. Feierlichkeiten stattfinden.

politische Tagesscha«.
D er K a i s e r  wird das P r ä s i d i u m  d e s  R e i c h s ­

t a g s  am 1. April empfangen, bei Gelegenheit der zur Feier 
des 8 0  jährigen Geburtstags des Fürsten Bismarck im W eißen  
S a a le  des königlichen Schlaffes stattfindenden Festtafel, zu welcher 
das Präsidium  Einladungen erhallen hat. An dieser Einladung  
unseres Kaisers kann man seine helle Freude haben. D ie  Mehr­
heit des Reichstags wird nun doch, vertreten durch das Präsidium , 
den Geburtstag des Fürsten feiern und noch dazu in der solennsten 
Weise. —  Nach der „Vofs. Ztg." ist auch der Oberbürgermeister 
von B erlin  zu der Festtafel bei dem Kaiser am 1. April einge­
laden worden.

D er „Vorw ärts" veröffentlicht den W ortlaut des von der 
sozialdemokratischen Fraktion gestellten A ntrages, welcher eine ! 
Stellungnahm e des Reichstags zu dem T e l e g r a m m  d e s !  
K a i s e r s  a n  d e n  F ü r s t e n  B i s m a r c k  herbeiführen  ̂
wollte, und den W ortlaut des Schreibens des Präsidenten, durch  ̂
welches die Zurückweisung erfolgte. Präsident v. B u o l lehnte s 
es ab, den Antrag dem Reichstage zu unterbreiten, w eil die ( 
Depesche des Kaisers von dem Reichskanzler nicht gegengezeichnet : 
war und deshalb a ls  eine in die Außenwelt getretene Kund- s 
gebung des Kaisers keineswegs der Beschlußfassung des Reichs- z 
tages unterlag. Der „Vorw ärts" meint dazu: „Nach diesem E 
Vorgang wird zu überlegen sein, ob die dem Präsidenten nach  ̂
seiner Anficht beiwohnende Befugnis, nicht dahin eingeschränkt - 
werden muß, daß er durch die Geschäftsordnung verpflichtet? 
wird, alle in parlamentarischer Form gehaltenen und m it den 
durch die Geschäftsordnung vorgeschriebenen Unterschriften ver­
sehenen Anträge dem Reichstage zur Beschlußfassung vorzulegen." 
—  „W ird zu überlegen sein" —  das klingt ja recht gedämpft, 
garnicht wie sonst beim „Vorw ärts" üblich. Er wollte wohl 
dem Präsidium  keine Grobheit sagen, das der maßgebenden M it­
wirkung der Sozialdemokraten seine Entstehung verdankt?

D ie „Köln. Volksztg." hält ihre Behauptung, daß der 
D r a h t  z w i s c h e n  B e r l i n  und P e t e r s b u r g  zerrissen 
sei, aufrecht.

D a s  amtliche B la tt der p o r t u g i e s i s c h e n  Regierung  
veröffentlicht das Dekret betreffend die Reform des W ahlgesetzes; 
durch dasselbe wird die Zahl der Deputirten auf 1 2 0  festgesetzt.

C h i n a  hat das Anerbieten eines W a f f e n s t i l l s t a n ­
d e s  gemacht und die japanischen Friedensunterhändler find vom  
Mikado ermächtigt worden, das Anerbieten bedingungslos anzu­
nehmen.

Räch M eldungen aus H a b a n a  haben die Präfekten der 
Provinzen ihre Entlassungen eingereicht; sie werden durch 
militärische Persönlichkeiten ersetzt.

Nach M eldung aus L i m a  ist dort jetzt vollkommene Ruhe 
eingetreten.

Rand ihres BettchenS gestützt, m it eifersüchtigen Augen auf die 
ihr befremdliche G ru p p e; endlich rief sie energisch:

„Zch auch, Onkel Doktor!"
D a s  brachte die Weltversunkenen in die Wirklichkeit zurück, 

und herzlich auflachend, nahm Arnold Töpfer ihren Krauskopf 
in seinen Arm, um den Wunsch ihr sogleich zu erfüllen, und 
eitel Zukunftsglück sproßte auf in dem bescheidenen R aum , welcher 
noch vor kurzem so viel S o rg e  geborgen hatte.

D er Zukunftstraum  des Professors ist Wirklichkeit ge­
worden. Er kehrt heim aus der Klinik und die M ittagssonne  
des lachenden Frühlingstages umglänzt seine V illa ; sie küßt 
ihm die Blumenknospen im Vorgarten auf und taucht seine kleine 
W elt in G lanz und Licht. A ls  die Gartenpforte mit leisem 
Knarren die Heimkehr des Hausherrn kündet, dessen Schritte den 
feinen Kies im Garten knirschen machen, erscheint sein junges 
Weib auf dem Balkon. S usanne winkt froh grüßend herab. 
D ie  S on n e umfluthet ihr das goldige H aar, und ihre braunen 
Augen strahlen in Wiedersehensfreude.

D er Heimkehrende sendet glücklich lächelnd mit seinem Hut 
den Gegengruß hinauf und F rau  Josephine Töpfer erscheint 
im Rahmen der Thür, zur S e ite  der jungen Profefforsfrau, 
um sich an dem Glück ihrer Kinder zu weiden.

Plötzlich wird die H austhür ungestüm aufgerissen, und 
Anita stürmt, so schnell die Füße sie tragen wollen, dem An­
kommenden entgegen; sie läßt sich von ihm emporheben, um­
schlingt ihn mit beiden Armen und drückt ihm ihren kleinen 
Rothkopf mit Innigkeit gegen seinen dunklen Vollbart.

S usan ne wird an dasselbe B ild  erinnert, welches sich ihr 
schon einm al geboten. E s  war an jenem Tage, a ls  sie Abschied 
nahm von allem Erdenglück und das Herz ihr vor Jam m er zu 
brechen drohte.

W ie so ganz anders ist ihr Los doch seitdem gew orden! 
W ie wonnereich und köstlich nach so, v iel des herben L eides!

D ie  schlanken Hände der jungen H ausfrau  ruhen gefaltet 
auf dem Gitter des Balkons, und leise, fast wie im Gebet, 
flüstert s i e :

„Welch unaussprechliches Glück ist uns erstanden aus —  
alten S cherb en !"

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

9. Sitzung vom 30. M ärz 1895.
Am Miniftertiscde: F rh r. v. Hammerstein-Loxten, Bosse.
I n  der heutigen Sitzung wurde der Gesetzentwurf wegen E in ­

gemeindung der S tad t Bockenheim in den Bezirk der S ta d t F rank­
furt a. M ., sowie der Gesetzentwurf wegen V erw altung des P fa rr-  
wittwen- und W aisenfonds und Fürsorge für die W ittw en und Waisen 
der evangelischen Geistlichen in  den neuen Provinzen in  einmaliger 
Schlußberathung angenommen.

E s folgte die Berathung über den Gesetzentwurf wegen Entschädi­
gung für Verluste durch Sckweinekrankheiten.

Oberbürgermeister B r ä s  icke bedauert, daß nicht obligatorische Vieh­
versicherung eingeführt und die Viehversicherung nicht auf das Rindvieh 
ausgedehnt werden solle.

Herr v. H e r t z b e r g  hält dafür, daß der Gesetzentwurf n u r  eine 
große Belästigung darstellen und die Seuchen doch nicht ausrotten  werde.

Geheimer R egierungsrath B e y  e r  erklärt, die Tuberkulose der R inder 
könne deshalb nickt in die Viehversicherung mit hineingezogen werden, 
weil es an einer sicheren Diagnose fehle.

Landwirthschaftsminister F rh r. v. H a m m e r s t e i n - L o x t e n  ver­
spricht, die Regierung werde alle Vorschläge sorgfältig prüfen. Der 
Gesetzentwurf wird sodann angenommen.

D arauf wird die E tatsberathung beim K ultusetat fortgesetzt. Gegen­
über Klagen des Oberbürgermeisters B e n d  er  wegen des Schulaufsickt- 
wesens in B reslau  erklärt Kultusminister Bo s s e ,  die S täd te möchten 
dem S ta a t die Schulaufsicht au s der Hand nehmen, das könne und dürfe 
er aber nicht zugeben. F erner erklärte der M inister, es sei sein drin­
gender Wunsch, eine große Anzahl sehr niedrig dotirter Lehrerftellen au f­
zubessern, doch müsse er übertriebene Ansprüche durchaus zurückweisen.

D ann wird die Berathung des landwirthschaftlichen E ta ts  fortgesetzt. 
Landwirthschaftsminister v. H a m m e r s t e i n - L o x t e n  wendet sich gegen 
die gestrigen A usführungen des G rafen Klinkowström und spricht die 
Hoffnung aus, daß nach E inführung der Landwirthschaftskammern die 
landwirthschastllchen F ragen  dort ruhiger erörtert werden würden. Die 
Frage, ob die Gänseeinfuhr au s R ußland eine Seuckengefahr berge, 
werde untersucht werden.

G raf v. F r a n k e n b e r g :  Die Agitation der Landwirthe gegen die 
S taa tsreg ierung  habe in allen drei Parlam enten  eine außerordentliche 
Schärfe angenommen. E r bitte, den Kampf gegen die S taa tsreg ierung  
nicht weiter zu treiben, da dies ein sehr bedenkliches Unternehmen sei. 
Zu Unrecht sei auch der S ta a ts ra th  scharf angegriffen worden. Der 
Redner sieht in dem A ntrag Kanitz eine Verwandtschaft mit den M aß ­
regeln des französischen Konvents in der Revolutionszeit und w arn t 
davor, ihn weiter zu verfolgen. E r  hofft, daß die patriotische Begeiste­
rung  bei dem 25. Jub iläum  des Reichs einen Reichstag zeitigen werde, 
m it dem sich über ein neues Wahlrecht unterhandeln lasse.

G ras M i r  dach wendet sich gegen den Vorredner. E in  Brück mit 
den H andelsverträgen könne zu Krieg und Niederlage, der gegenwärtige 
Zustand der Landwirthschast aber müsse zum Untergang führen. Die 
Regierung müsse Beamte der verschiedenen Ressorts zur V erfügung stellen, 
um zu sehen, wie der A ntrag Kanitz mit den S teuer- und Wirthsckasts- 
verhültniffen, sowie mit den H andelsverträgen in  Einklang zu bringen 
sei. Endlich wendet sich noch der Redner gegen die A usführungen des 
Reichskanzlers und des F rh rn . v. Marschall in  der gestrigen Reichstags- 
sitzung.

F rh r. v. B e t h m a n n - H o l l w e g  bittet dringend, wenn der Kampf 
fortgesetzt werden müsse, ihn wenigstens in konzilianter Form  zuf ühr en;  
die S taa tsreg ierung  aber möge mit den sogenannten kleinen M itteln  auch 
wirklich vorgehen. ^

Die verschiedenen landwirthschaftlichen E ta ts  und der E ta t des 
Kriegsministeriums werden darauf genehmigt. Die E tatsdebatte ist damit 
beendet. ..

Nächste S itzung Dienstag 1 U hr: Gesetzentwurf wegen Fürsorge 
für die W ittw en und Waisen der evangelischen Geistlichen, Sekundär-und  
Kleinbahngesetzentwurf.

Abgeordnetenhaus.
52. Sitzung vom 30. M ärz 1895.

Am Ministertische: Finanzminister Miquel, Justizminister Schönstedt.
D as H aus nahm heute den Gesetzentwurf zur Ergänzung des 

GesetzeS über das Reliktenwefen der Geistlichen der evangelischen Landes­
kirche in den neun älteren Provinzen in dritter Lesung, den Gesetz­
entwurf, betr. die Berliner Stadtsynode und die Parschialverbände in 
größeren O rten, in zweiter Lesung an und begann alsdann die zweite 
Lesung des Gerichtskostengesetzes. Die ersten vier Abschnitte des E n t­
w urfes wurden in eingehender Berathung erledigt und mehrfach Einzel­
heiten in der Fassung, welche die Kommission dem Gesetze gegeben, ge­
ändert. Hervorzuheben ist daraus, daß in § 48, der die Beurkundung 
von Beschlüssen der Generalversammlungen u. s. w. behandelt, eingefügt 
wurde, daß der Stempel dafür die Höckftgebühr von 300 M ark nicht 
überschreiten dürfe. Dieser Beschluß wurde gegen die S tim m en der 
konservativen P arte i gefaßt, deren Redner darin eine Bevorzugung der 
Aktiengesellschaften und des beweglichen K apitals vor dem Grundbesitz 
erblickten, zumal sonst in  dem E ntw urf das P rinzip , Höchstgebühren fort­
zusetzen, aufgegeben worden sei. Beim 8 56, w orin die Gebühren für 
Grundbuch- und Hypothekensachen aufgeführt werden, beantragte Abg. 
von iC uny (natlib.) Zurückverweisung an die Juftizkommission, damit 
diese Herabsetzungen zu Gunsten des Kleinbesitzes vornehme. Der A ntrag­
steller sprach dafür, von seinen Parteifreunden lebhaft unterstützt, nam ent­
lich im Interesse des kleinen Grundbesitzes im Westen. Die Anschauungen 
der Redner der Rechten und des Zentrum s über den A ntrag w aren 
getheilt; nachdem der Justizminister und der Finanzm inister dargelegt 
hatten, daß die Zurückverweisung hindern würde, das Gesetz noch in 
dieser Session fertigzustellen, und daß der Wunsch, diese Gebühren her­
abzusetzen, unerfüllbar sei, weil gerade bei zersplitterten Besitzverhältnissen 
die F ührung  der Grundbücher erhebliche Arbeit und Kosten machen, wurde 
der A ntrag mit schwacher Mehrheit abgelehnt.

Dienstag 11 Uhr wird die B erathung fortgesetzt; außerdem kleine 
Vorlagen.

Deutscher Reichstag.
73. S itzung vom 30. M ärz 1895.

(Eröffnung IV . Uhr.)
D er von den Abgg. D r. Hitze und M öller (Dortmund) beantragte 

Gesetzentwurf wegen Abänderung des Gesetzes über die E inführung der 
Einheitszeit w ird in dritter B erathung angenommen und darauf die 
Berathung des A ntrags Kanitz fortgesetzt. ,  . .

Abg. G raf G a l l e n  (C tr.) führt aus, daß das Centrum  von ,eher 
ein warm es Herz für alle sozialen Schäden gehabt habe und besonders 
für die Landwirthschast, die es für einen G rundpfeiler des staatlichen 
Lebens ansehe. E r selbst sei ein S ohn  des medersaLslscken Bolksstam- 
mes und seine Fam ilie seit Jah rhunderten  festgewachsen an der rothen 
E rde; deshalb gehe auch ihm persönlich die Noth der Landwirthschast 
tief zu Herzen. J e  tiefer aber der Schmerz sei, desto gründlicher und 
gewissenhafter würden die M ittel zur Heilung der Nothlage zu prüfen 
sein. W enn ein Uebel zu bekämpfen sei, so komme es vor allem darauf 
an  die Ursache desselben zu bekämpfen. Der agrarische Nothstand sei 
herbeigeführt durch eine M enge von Umständen, durch die Zeitentnnck- 
lung, die Erfindungen, die Verkehrerleichterungen usw. E in  anderer 
Theil der Ursachen aber liege in  dem Verlassen der Gesetze G ottes im 
sozialen Leben, in  dem um sich greifenden M ateria lism us und Mecha­
nism us. Der A ntrag trage den Stem pel des M echanism us auf der 
S t irn  und verrathe außerdem den Geist des S taatssozialism us! (Sehr 
richtig! im Centrum .) Z u seiner Freude habe auch der Reichskanzler 
das ausgesprochen und den A ntrag mit scharfen W orten zurückgewiesen. 
D as Centrum  stimme den ablehnenden G ründen des Reichskanzlers bei. 
D as P rinzip  des A ntrags würde in  seinen Konsequenzen bald zur M ono- 
polisirung der gesummten Landwirthschaft führen. Der sozialistische 
Kern des A ntrags sei ganz unleugbar, auch der F öderalism us werde 
dadurch gefährdet. D as P rinzip  des A ntrags müsse das Centrum  durch­
aus bekämpfen; es wolle aber der Landwirthschaft zu Hilfe kommen 
und deshalb den A ntrag nochmals prüfen, um  zu sehen, ob nicht doch 
irgend ein gesunder Kern darin  sei, der sich fruktifiziren lasse. E r 
schließe sich also dem A ntrag auf Kommisstonsberathung an. (Lebhafter 
Beifall im Centrum.)

Abg. D r. B a r t h  (fr. Bgg.) verbreitet sich über die Gefährlichkeit 
des A ntrags, die in  seiner agitatorischen Bedeutung liege. Durch V er­
weisung an  eine Kommission stärke m an n u r  die A gitation. M it dem­

selben Recht, m it dem die Landwirthe S taa tsg a ran tie  für Mindestpreise 
; verlangten, könnten die Arbeiter Mindestlöhne verlangen. D reiviertel
> der Landwirthe hätten an  hohen Getreidepreiseu gar kein Interesse, 
i Die ganze A gitation gehe von den ostelbischen Großgrundbesitzern au s , 
! die allein Interesse an  dem A ntrage hätten. M an  möge denselben ein- 
! fach ablehnen.

Abg. G raf L i m b u r  g -S ti ru m  (kons.) führt aus, daß die S ta a ts -
> wirthschaft es mit sich bringe, daß un ter Umständen Opfer gebracht 

werden müßten. Wie käme z. B. die Landwirthschaft dazu, O pfer für 
Kanäle zu bringen, die n u r  der In d u strie  nützten? S ie  thue es eben 
doch im Interesse der Gesammtheit. Die gestrigen A usführungen des 
Reichskanzlers ermangelten der nöthigen Beweiskraft. M a n  solle bal­
digst V erhandlungen wegen A bänderung der H andelsverträge einleiten. 
W enn die Regierung zur Politik vor 5 Ja h re n  zurückkehrte, so würde 
es in  ganz Deutschland mit großer Begeisterung begrüßt werden. (Leb­
hafte Zustimmung rechts.) E in  Wendepunkt fei insofern eingetreten, 
als der A ntrag Kanitz jetzt viel ernster genommen werde, als vor einem 
J a h r . I m  nächsten J a h re  werde er durchgehen. (Lebhafter Beifall 
rechts.)

S taatssekretär F rh r. v. M a r s c h  a l l  versichert, die verbündeten 
Regierungen hätten den A ntrag von A nfang an  überaus ernst genom­
men, weil sie glaubten, daß er in  weiten Kreisen Hoffnungen erwecken 
werde, die nicht in Erfüllung gehen könnten. Wollte die Regierung 
mit den V ertragsstaaten jetzt V erhandlungen wegen A bänderung der 
Handelsverträge einleiten, so würde das V ertrauen in unsere K ontinuität 
und Zuverlässigkeit tief erschüttert werden. (Gelächter rechts.) Herbei­
führung von S tab ilitä t für unsere A usfuhr, daß sei der H auptvortheil 
der H andelsverträge. (Gelächter rechts.) Redner setzt dann ausein ­
ander, daß der A ntrag unausführbar sei. J e  größer die Nothlage sei 
und je mehr die Unzufriedenheit der Landwirthe anwachse, um  so 
sorgfältiger müsse m an sich hüten, Hoffnungen zu erwecken, von denen 
m an nicht wisse, wie sie erfüllt werden sollen. (Gelächter rechts. Beifall 
im Centrum  und Links.)

Abg. v. V o l l m a r  (sozd.) erkennt das Vorhandensein einer A grar­
krise an , deren Ursache wesentlich in  den niedrigen Preisen zu suchen 
sei, die wieder eine Folge der ungeregelten Getreideproduktion seien. Der 
A ntrag Kanitz laufe praktisch auf eine Erhöhung der Getreidzölle hin­
aus. F ü r  die deutschen B auern  könne nichts schlimmeres passieren, als 
die Annahme des A ntrags, der n u r das Uebergewicht des G roßgrund­
besitzes stärken werde. E s  sei Aufgabe der Sozialdemokratie, fü r die 
B auern  und ländlichen Arbeiter, die in Oftelbien die reinen P a r ia s  
seien, einzutreten. Dagegen betrachte sie das Junkerthum , die Boden­
kapitalisten als Parasiten am Wirthschaftskörper. D as Junkerthum  
stärke den Absolutismus und Cäsarism us. Erst vorgestern habe im 
preußischen H errenhaus ein Junker gewagt, offen zum Verfassungsbruch 
und zur Revolution von oben aufzufordern, ohne daß einer der anw e­
senden M inister dagegen Einspruch erhoben hätte! (Hört! hört! links.) 
Die Konsequenzen des A ntrags Kanitz seien allerdings sozialistische, die 
Hauptsache daran  aber sei das Eingeständniß, daß die kapitalistische 
W irtschaftsform  die Folgen ihres System s nicht mehr ertragen könne. 
D as sei die A nsagung des Bankerotts! E s  sei n u r eine F rage der Zeit, 
w ann  der Sozialism us die W etterführung der Geschäfte übernehmen 
werde. (Zustimmung bei den Sozialdemokraten.) Der A ntrag bekunde 
grenzenlose Selbstsucht, die I ro n ie  der Geschichte wolle es außerdem, daß 
gerade die eifrigsten Verfechter der Umsturzvorlage die schlimmsten Um­
stürzler seien gegenüber dem G lauben an die Festigkeit der kapitali­
stischen W eltordnung. (Zustimmung bei den Sozialdemokraten.) W ir 
wollen die Bodenkapitalisten und Junker nicht stärken, die Nothlage des 
Volks nicht verschärfen lassen, w ir können in aller Gemüthsruhe unsere 
Zeit abw arten und werden deshalb gegen den A ntrag stimmen. (Beifall 
bei den Sozialdemokraten.)

Abg. H o l z  (Reichsp.) protestirt gegen die Behauptung, daß die 
ländlichen Arbeiter des Ostens P a r ia s  seien; sie seien werthvolle M it­
bürger. (Heiterkeit.) Die Chancen des A ntrags Kanitz seien allerdings 
nicht günstig, aber die Landwirths ließen sich durch Mißerfolge nickt ab­
schrecken, vorläufig sei eine Revision der M eistbegünstigungsverträge in 
erster Linie nothwendig. (Beifall rechts.)

Nachdem noch Abg. D r. v. K o m i e r o w s k i  (Pole) für den A ntrag 
Kanitz gesprochen, gelangt un ter großer Unruhe ein A ntrag aus Schluß der 
Debatte zur Abstimmung, während Abg. Liebermann von Sonnenberg 
(Antis.) wiederholt das W ort zur Geschäftsordnung verlangt. Gegen 
die S tim m en der Rechten, der Sozialdemokraten und der Antisemiten 
wird der A ntrag angenommen.

Abg. L i e b e r m a n n  v. Sonnenberg konstatirt, daß seine P arte i 
durch den Schlußantrag, der nicht mit den Zusicherungen übereinstimme, 
die ihr gemacht worden seien, mundtodt gemacht worden sei. P fu i!  
(Große Unruhe.)

J u  seinem Schlußwort sucht der M itantragsteller Abg. K a r d o r f f  
(Reichsp.) verschiedene Einw ürfe gegen die Durchführbarkeit des A n­
trags zu widerlegen, erörtert dann nochmals die Nothlage und die unter 
den Landw irthen herrschende V erbitterung. E r  habe sich dem A ntrage 
n u r  zögernd angeschlossen, weil er in  der Regelung der W ährungsfrage 
ein besseres und schnelleres H ilfsm ittel erblicke, aber w enn dies nickt er­
griffen werde, bleibe allerdings n u r  der A ntrag Kanitz übrig. Hoffent­
lich werde in  der Kommission eine Resolution zu Gunsten des A ntrags 
angenommen. Gegen die S tim m en der Sozialdemokraten, der Freisinni­
gen und der süddeutschen Volkspartei w ird der A ntrag Kanitz an  eine 
Kommission von 28 M itgliedern verwiesen.

Dienstag, 23. A pril, 2 U hr: Zolltarifnovelle.
(Schluß 5 Uhr.)

Deutsches Reich.
Berlin, 31 . M ärz 1 8 95 .

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin fuhren 
am Freitag Vorm ittag um 9 ^  Uhr m ilden  herzoglich schlcswig- 
holsteinischen Gästen nach der Kaiser W ilhelm -, dann nach der 
Kaiser Friedrich-Gedächtnißkirche, die beide besichtigt wurden. 
Gestern M ittag empfing der Kä ser den Geh. Kommerzienrath 
Krupp zur Vorlage von Photographien über Schießversuche und 
anschließend daran das Komitee für die Berliner Gewerbe-Aus­
stellung im Jahre 1 8 9 6 , bestehend aus dem Kommerzienrath 
Kühnemann, dem Geh. Kommerzienrath Holtberger und dem 
Architekten Cruno Schmitz. D er Protektor der Ausstellung, 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen wohnte dem Empfang bet.
—  W ie die „N . A. Z." meldet, nahm der Kaiser gestern V or­
mittag auch den Vortrag des Fürsten zu Hohenlohe im Reichs- 
kanzlerpalats entgegen.

—  S e in e  Majestät der König haben Allergnädigst geruht,
—  aus Anlaß der Umgestaltung der Eisenbahndehörden —  im
M i n i s t e r i u m  d e r  ö f f e n t l i c h e n  A r b e i t e n  zu er­
nennen: Zum  Unterstaalssekretär: den M inisterial - Direktor, 
Wirklichen Geheimen Rath Brefeld; zum Wirklichen Geheimen  
Ober-Regierungsrath und M inistenai-D irektor: den Geheimen 
Ober-Regierungsrath D r. jur. Micke; zu Wirklichen Geheimen 
Ober-Regierungrräihcn mit dem R ange der Räthe erster Klaffe: 
die Geheimen Ober-Regierungsräthe D r. jur. Dackels und Kirch­
hofs. —  Ferner haben S e in e  Majestät der König aus Anlaß der 
Umgestaltung der Eisenbahnbehörde Allergnädigst zu ernennen ge­
ruht: Z u  Präsidenten der königlichen Eifenbahndirektion, und
zwar: in  Köln den Geheimen Öber-Regierungsrath Hoeter, in  
Frankfurt a. M . den Geh. Ober-Regierungsrath Becher, in Kassel 
den Geheimen Ober-Regierungsrath Ulrich, in M agdeburg den 
Geheimen Baurath T aeger, in Halle a. S .  den Geheimen R e­
gierungsrath S eyd e l, in Münster in Westfalen den OberregierungS- 
rath Lüdicke, in Danzig den Oberregierungsrath Thom o, in  
Posen  den Oberregierungsrath Breithaupt, in S te ttin  den Ober­
regierungsrath H einfius, in Essen a. Ruhr den O berregierungs-. 
rath T odt, in  Königsberg i. P r . den Ober- und Geheimen Re- 
gterungsrath S im so n , in S t .  Johann-Saarbrücken den Ober- 
und Geheimen Baurath N aum ann und in Kattowitz den Regie- 
rungsrath Roepell; zu Oberregierungsräthen: die RegierungS-



räthe Goehle in Magdeburg, Greinert in Königsberg i. P r,, » 
Dr. phil. Schröder in Posen, Krämer in Danzig; zu Oberbau- I 
rathen mit dem Range der Oberregierungsrälhe: die Regicrungs- ! 
und Bauräthe Großmann in Königsberg i. P r ,  Koch in Posen, 
Nettzke in Danzig, Frankenfeid in Bromberg; zu Regterungs- 
räthen: die Regierungs-Afsefsorcn Zimmermann in Königsberg 
i. P r., Herzog in Bromberg; zu RegierungS- und Bauräthen: 
die Etienbahnbau- und Betriebsinspektoren Baurath Maßalsky 
in Tilsit, Baurath Lincke in Tilsit, Plate in Posen, Danziger 
in Schneidemühl, Matches in Danzig, Winter in Schnetdemühl, 
Evmann in Ailenstein, Gelte in Graudenz, Goleniewicz in Posen; 
ferner die Etsenbahnbau-Jnspektoren Schmidt in Bromberg, 
Walter in Posen.

— Der Kaiser trifft am Mittwoch früh in Kiel ein und 
wohnt dann an Bord der „Hohenzollern." -  - Am 22. April 
trifft der Kaiser bei dem Grafen Görtz in Schlitz zur Auerhahn- 
jagd ein.

— Sämmtliche deutsche Fürsten mit Ausnahme des er-  ̂
krankten Herzogs von Sachsen-Meiningen haben die Einladung ! 
zur Theilnahme an der Eröffnungsfeier des Nordostseekanals an- i 
genommen.

— Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe vollendet heute, § 
am 31. März sein 76. Lebensjahr.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht den Wortlaut des j
Glückwunschschreibens, welches der Bundesrath und das preußische 
StaatSmintsterium an den Fürsten Bismarck zu seinem 80. Ge- ! 
burtStage gerichtet haben. i

— Der Sohn des verstorbenen Abg. Freiherrn v. Schor- >
lemer-Alst tadelt die Reichstagsmehrheit wegen der Versagung j 
der Ehrung des Fürsten Bismarck, die eine ewige Schmach für ' 
Deutschland sei. !

— Da« „Militär-Wochenblatt" publizirt jetzt die Entbin- j 
düng des Freiherrn v. Scheele, Oberst st 1a suito der Armee, > 
von den Funktionen des Kommandeurs der Schutztruppe für > 
Deutsch-Ostafrika.

^ Ausland. ^
Brüssel, 31. März. Nach einer Meldung der Gazette aus ! 

Renaix wurden bei einem Zusammenstoß der Strtkcnden mit  ̂
den Gendarmen ein Strikender getödtet und sechs verwundet.

Madrid, 20. März. Der Erzbischof von Saragossa ist ge-  ̂
starben.

WrovinziaknachriHten.
2  Culmer Stadtniederang, 29. M ärz . (Verschiedenes.) H err 

D eickhauptm ann L'ppke a u s  Podwitz ist einstimmig zum G em einde-V or­
steher seiner Gemeinde w iedergew ählt w orden. —  Gestern verhandelte in 
einem Lokaltermine der H err L sn d ra th  Hoene-Culm  m it den Sckul- 
verbänden N eusaß-G renz und  Dorposch-Grenz wegen A ufb ringung  der 
Sckullaften , da dieselben jetzt nach S taa tss teu e rn  vertheilt w erden sollen. 
—  I n  manchen F am ilien  herrscht hier bedenklich die In f lu en za .

K ö n ig sb e rg  i. P r . ,  30. M ärz . (E rö ffnung  der Schifffahrt. Nach­
dem es dem Eisbrechdam pfer gelungen, das Haffeis zu durchbrechen, ist 
er heute M itta g  von P illa u  a u s  hier eingetroffen.

^  P o sen , 1. A pril. (Die S trafkam m er) v e ru r te i l te  den R edakteur 
Szyperski vom „G onicc" wegen B eleidigung und  B edrohung  der H erren  
K ennem ann, H ansem ann und  T iedem ann zu d r e i m o n a t l i c h e m  
G e f ä n g n i ß .

^  Posen, 1. A pril. (Die W arthe) ist au f 3,72 M eter gestiegen. 
E in ige  S tra ß e n  sind überfluihet.

<Lokalnachrichten.
T h o rn , 1. A pril 1895.

— ( B i s m a r c k  - F e i e r . )  D er K om m ers, weicher gestern Abend 
zur F e ie r des 80. G ebu rts tages des Altreichskanzlers F ü rsten  Bismarck 
in den oberen R äu m en  des A rtu sho fes s ta ttfand , vereinigte eine Fest­
gesellschaft, wie sie so zahlreich und  glänzend wohl noch nie in  unserer- 
S ta d t  versam m elt gewesen sein dürfte. A ußer dem großen S a a le  w ar 
auch der Spiegelsaal noch dicht gefüllt und  vertreten  w aren  in  der Fest- 
gesellschaft alle Behörden der S ta d t  und  des Kreises und alle Kreise der 
B ürgerschaft; dazu w aren  Offiziere von allen T ru p p e n te ile n  unserer 
G arn ison  in  großer Zahl erschienen. Auf dem Orchesterpodium im 
großen S a a le  nahm en der P räsid irende und  die R edner der Versam m ­
lung  Platz, w ährend die Musikkapelle des In fa n te r ie  R egim ents von 
Borcke aus der M ittelloge p lazirt w urde. E ine zweite Kapelle, die des 
In fan te r ie -R eg im en ts  von der M arw itz , spielte im S p iege lsaa l; bette 
Kapellen w aren  in U niform . D er große S a a l  w a r am Orchesterpodium 
m it übereinandergekreuzten F a h n e n  und  am  Hinteren E nde mir einer 
schönen G ruppe geschmückt, gebildet a u s  einem Topfpflanzen-A ufbau und 
den Büsten der drei Kaiser W ilhelm  I ., Friedrich I I I .  und W ilhelm  II .  
und  der lorbeergekrönten Büste B ism arcks; flankirt w urden  die Büsten 
von R itterrüstungen , a u s  P an ze r, Helm und  W affen bestehend. Kurz 
nach 8 Uhr w urde der Kom m ers von H errn  Landgerichtspräsident H a u s ­
l e r n n  e r  eröffnet, welcher das P räsid ium  übernahm  und den Wunsch 
aussprach, daß die Feier von freudigstem S to lze , schönster H arm onie und 
echtem P a tr io tism u s  getragen sein möge. N u n  begann die Reihe der 
allgemeinen Gesänge m it dem Liede „ S in d  w ir verein t zur guten S tu n d e ."  
H ierau f brachte S e . Exzellenz der H err K om m andant, G e n e ra ll ie u tn a n t 
v o n  H a g e n  in markigen W orten  den Kaisertoast a u s , welcher von den 
Versam m elten stehend angenom m en w urde. Nach a lter deutscher S it te  
gelte der erste T runk  S r .  M ajestä t dem Kaiser. Ueberall in  Deutschland 
rüste m an  sich zur F e ie r des G eb u rts tag es  des F ü rsten  Bismarck, des 
letzten der ruhmreichen P a llad in e  unseres Heldenkaisers W ilhelm  I., des 
großen M a n n e s , welchem w ir es zu danken haben, daß das deutsche 
Reich in  a lter M acht und Herrlichkeit wieder aufgerichtet ist. D er Enkel  ̂
W ilhelm  I ., unseres jetzigen Kaisers M ajestät habe dem größten S o h n s

Deutschlands persönlich den Zoll der Dankbarkeit für seine unverg än g ­
lichen Verdienste um  das V ate rland  dargebracht; in der A nerkennung 
derselben seien die deutschen Fürsten  und  Völker einig und so haben die 
W orts unseres K aisers W iederholt im ganzen Deutschland gefunden. 
D er H err R edner fuhr fo r t:  W ir haben u n s  heute hier an  einer alten  
Pflegestätte deutscher K u ltu r zusam m engefunden, um  den G eb u rts tag  des 
Fürsten  Bismarck festlich zu begehen. D a e rinnern  w ir u n s  des B ei­
spiels des Fürsten  Bismarck, der bei allen Gelegenheiten immer an  erster 
S telle  des Kaisers gedacht hat. U n ter den großen Eigenschaften, die den 
Fürsten  zieren, hebt sich wie ein leuchtender S te rn  hervor die T reue zu 
seinem angestam m ten L andesherrn , die echte V asallentreue, in der er sich 
vom D eichhauptm ann bis zum Reichskanzler bew ährt hat. Z u r  Be- 
herzigung mögen u n s  aber auch die W orte dienen, welche der F ü rs t 
vo r einigen Tagen an  die Abgeordneten des Reichstags und  des L and­
tag s  gerichtet hat, die W orte, m it denen er erm ähnte, allezeit treu  zum 
Kaiser zu stehen, ihm bei seinen landesvaterlichen B estrebungen zu helfen, 
sowie patriotische G esinnung zu pflegen und  den na tio n a len  G edanken 
hochzuhalten. Folgen  w ir dieser M a h n u n g  und dem schon vorher er- 
gangenen A ufrufe unseres Kaisers zum Kampfe fü r R elig ion, S it te  und  
O rd n u n g , so bew ahren w ir die G rundvesten des S ta a te s , T hron  und  
A lta r, vor E rschütterung. I m  Uebrigen ab r  wissen w ir, daß unser 
Kaiser bereit ist, m it scharfem Schw erte die E hre unseres V ate rlandes 
hochzuhalten, doch sein Wunsch ist — wie w ir ebenfalls wissen — , daß er 
nie gezw ungen werde, das Schw ert zu ziehen, w as G o tt w alten  möge. 
D er H err R edner schloß: Z u r  B ekräftigung I h r e r  Liebe und  V erehrung  
zu unserem  Kaiser und  H errn  fordere ich S ie  aus, dem Beispiel des 
Fürsten  Bismarck zu folgen und  einzustimmen in den R u f :  Lang lebe 
S e . M ajestä t unser allergnädigster Kaiser und  König W ilhelm  I I . ! 
H u rrah !  B rausend  klangen die begeisterten H urrah ruse  durch die 
R äum e des A rtushoseS, w o rau f die N ationalhym ne gesungen w urde. 
A ls nächster allgem einer Gesang folgte das B ism arck-Preislied  von P a u l  
W arn te . S o d a n n  hielt H err L andrath  K r a h m e r  die Festrede. Die 
heutige F eier gelte dem treuen  M ita rb e ite r Kaiser W ilhelm  I ., dem 
Scköpier des neuen deutschen R eiÄ s, dem w ir zu seinem 80. G e b u rts ­
tage H uld igung und  Glückwünsche darb ringen  wollten. S tä rk e r noch a ls  
sonst zeige sich a u s  diesem A nlaß  die Liebe und  V erehrung , m it welcher 
in  allen G au en  unseres theuren V a terlandes die Herzen fü r den Fürsten  
Bismarck schlagen. Die G röße seiner geschichtlichen Persönlichkeit be­
w undere der ganze E rd theil und überall, wo die deutsche Z unge klingt, 
werde sein N am e m it S to lz  genann t. Die hier Versam m elten seien 
durchdrungen von dem B ew ußtsein  der Unvergänglichkeit seiner V er­
dienste u nd  von dem Gefühle der Dankbarkeit gegen ihn, hierin ständen 
w ir an  der Weichselgrenze hin ter den anderen deutschen G auen  nicht 
zurück; und w ir geben unserer G esinnung offen Ausdruck, unbeküm m ert 
um  die A nfeindungen, welche die B ism arck-Feier bei u n s  von einer 
gewissen S e ite  erfahren  hat. I n  kurzen S tricken  zeichnete der H err 
R edner n u n  ein B ild  von dem ftaatsm ännischen W irken des F ürsten  
Bismarck, welches von so unvergleichlichem E rfolge gekrönt gewesen ist. 
W enn es u n s  auch nicht gestattet ist. nach F ried ricksruh  fahren zu 
können, schloß H err L andrath  Krahm er, so sind unsere Wünsche deshalb 
dock inn ig  und  herzlich und  sie gipfeln d a rin , daß unserm  Kaiser der

- F ü rst noch lange zur S e ite  stehen möge, daß er noch lange unS ein
 ̂ (Fortsetzung in  der Beilage.)

Holzverkaufs - Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

Am 5 . April 1 8 9 3  sollen im 
k v n tl i i iK 's c h e n  Gasthause in Gr. 
Neudorf

1. Von vormittags 10 Uhr ab:
Kiefern-Kloben, Knüppel- und Reisig­

holz aus dein Trockenhiebe sämmtlicher 
Belaufe, ferner aus den Durchforstungen 
Jagen 58 und 139 Belauf Neudorf 
ca. 200 Rm. Kief.-Reisig 2.— 3. Klasse.

2. Von mittags 12 Uhr ab: 
aus dem Belauf Kirschgrund, Jagen 
95 und 151, 9 Stück Kief.-Rundholz 
2.— 4. Klasse,
aus dem Belauf Neudorf, Jagen 58 
und 139 (Durchforst.) ca. 2800 Kief.- 
Stangen 5.— 7. Klasse, 
aus dem Belauf Brühlsdorf, Jagen 
190 (Durchforst.), 2350 Kief.-Stangen 
6. Klasse öffentlich meistbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden.

Eichenau den 29. März 1895.
Der Oberförster.

llu sn ä t.

» ü t v
zum waschen und modernifiren
werden angenommen.

L ouis«  k ise b e r .

billigster Ausverkauf 
Tapeten

in alle« Mustern und Preislagen»

I ' s . r k v i »  v t v .
a u s  der U. 8ultr'schen Konkursmasse 

Manerstratze SS.
Kustav fkliiauei',

_______________ K onkursverw alter._____
keutzl- llnil diede88iektzl«

KMSklll'Klll!«
„patentkonZlruktion"

liefert zu billigen P re isen ; M usterbücher 
g ra tis  u nd  franko.

I.. I.abv8, kelilimermmter.

S illL rS -
Bälle, 3 Stück von 6,50 an , B illardtuche, 
Q u eues, Leder- und  alle B illardu tensilien  

liefert
0. A. «illsr.

L. 8. Bei h art gew ordenen B anden  steht 
allen m einen K unden m ein von m ir er- 
sundener B an d en w ärm er leihweise g ra tis  
ZU Dlensten.

S ä m m tl ic h e
B ö t t c h e r a r b e i t e n

dauerhaft u. schnell

H . Böttchermeister
r—  . . .  >m M useum  (Keller).

stets V-rrätlria.
m it mitt>1. 2 !m m e r

fllgung für einen H errn  od. Dam e 
^ n n 6 r8 l iL 8 8 e  3 6 , 2 L rp .

Theile hierdurch einem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend ergebenst mit, 
daß ich meinen Wohnsitz von Bromberg nach Thorn verlegt habe und die hiesige Filiale meines

pl»ot«»grs,pl»isvl»v» ^tslisrs
fortan persönlich

leiten werde. Ich hoffe, durch meine Leistungen in der Folge hier dasselbe Vertrauen zu erwerben, 
das ich bisher in Bromberg in so reichem Maaße gefunden habe und bitte hinsichtlich meiner 
Leistungsfähigkeit die Auslagen in meinen Schaukästen gefälligst in Augenschein nehmen zu wollen.

Hochachtungsvoll

L ,  V S , S » U « S ,  Rmrsirch 22,
bisher Inhaber der Firmen I>. U a s l l i u s  und V U . in  Bromberg.

Maurer- und Zimmererarbeiten
jeder Art füh rt schnell bei mäßiger Preisberechnung au s

t .  Baugewerksmeister,
^ Ikorn, Ll-kilestn. 4.

kMr-VMielmiiilW-llMI
» I te , 8«Ii«1v Li«8« Il8vI»»Lt.

Vertreter sür Thorn und Umgegend.
L l i r g l s r .  M k ls ir c h e  Rr. 1

IM- li. SilXlllii-llWtö.
sowie K oupons fü r  Anzüge u n d  P a le to ts  a u s  vorjäh riger S a i

verkauft sehr billig die Tuchhandluug
v L r l  M l L U o n ,  D v o r »

N » r l r t  2 3 .

K a ß r m M -A iiA st
von Tuch, Cheviot und Kammgarn

in  jeder P re is lag e . f . .  Z t k l N ,  8 tzA ler8 trll88 tz ü lf. 31.

VMLtm-kMkliHMdiMii
empfiehlt Likii'NK««) G erberstraße.

LLn »»SKI.
von sogleich zu verm iethen. Jaco b str. 16. 
M öbl. Zim m er zu verm. M auerstr. 37, 1.

ki>M ItzluIiU
m it gu ter S chulb ildung  sucht

ü/i. l-orenr,
Ligarren- u. IsbaliiiLNlüung.

k . 8 M r c k k j , Malermeister,
S c h il le r s tr a ß e ,  im Hstuse des Fleischer- 
______ Meisters H errn  k o re b s r ä t .

Unterricht
in  allen weibl. H andarbeiten  w ird  g u t u nd  
billig ertheilt

Bromb. Vorstadt, Thalstr. 29. l.

Klavierspielen
für häusl. Festlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. tt. k a lla t- , M auerstr. 37, 1 T rp .

lloekfeink lasölbullkn
sowie aüe Sorten K ä s e  empfiehlt

11LS86, Gerechtestraße 11.
D ienstag und  F re ita g  au f dem M arkt.

Tüchtige Schlossergesellen
finden dauernde A rbeit bei

l.. t.abk8, kelilimmiimttzr.
X. L . Auch w erden daselbst I^S lk i'lL iL xV  

angenom m en.__________

2 Kehrlinge
zur Bäckerei können ein treten  bei 
__________ » L iN tv ir , Schillerstraße 8.

Pensionäre
finden gute und  gewissenhafte A ufnahm e. 
Z u  erfragen  bei H e rrn  K au fm ann  Lekeke,
C ulm erstraße 28._____________________

sindeii gute Pension bei ge- 
wissenhafter Beaufsichtigung u. 

freundl. Familienanschluß. Offerten erbeten
unter 6 i. d. Exped. d. Z tg._________
s L in  möbl. Z 'M . für 1 oder 2 H erren  von 
^  sofort zu baben Gerechtestraße 26, 3.

Eine Sommerwohnung,
sowie 2 Zim ., möbl. oder unm öbl., au f 
Wunsch m. W erdest, u. Burscbeng. v. sogl. z. 
verm . L. s i8obee. B rom bergerstraße 56. 
A ufw ärterin verlangt Neustadt. M arkt 5 , 2. 
G r. m. V .-Z . m. a. o. B . M ellienstr. 88,11.

ssenliinanl! Knaiin-Danzig,

Iaitlpser Bromberg,
K ap itän  KwiatkowZki,

Dampfer M ontwy,
K ap itän  Mm,

laden in  D a n z ig  nach säm m t­
lichen Weickselstädten bis T h o r m .

G t t t e r a r r m e l d u n g r n  
nehm en entgegen

Kotllieb kieMn-Thorn.

/E rs te r  F rö b e l 's c h e r  K indergarten in T horn. 
Ty, Anmeld. erb. daselbst, höh. Töchterschule 

bis 4  Uhr und Breitestr. 23, 2 v. 4— 7 
Uhr. Die Ferien dauern vom 8 .— 18. April.

lUar-a k o lk e , Borsteh.
H si^ohnung, best. a. 2 gr. Z im ., Kab., hell.

Küche u. Kell., bish. v. e. Beam t. bew., 
f.5 5 T h lr. sof.z.v. Wun8ol,-Mocker, Bornstr. 55.

Säm m tliche G laserarb eiten ,
sowie B i ld e r c in r a h m u n g e n  w erden  sauber 
und billig au sgefüh rt bei

1uliu8 tteil, Briickenstr. 34
im  Hause des H errn  kuobm ann .

M öbl. Z im m er Gerechtestraße 27 zu verm.

Ein Sack mit Futtermehl
ist au f der C ulm er Chaussee g e f u n d e n  
w orden. Abzuholen beim Gem eindevorsteher. 

Scbönw alde, I.A p ril 1895.
Am 13. 3. 95 ein Trauring, 

gez. l,. verloren. Gegen gute 
Belohnung abzugeben Gerechteste 12, 2 T r .

Am vergangenen D onnerstag ist m ir in 
der S ta d t

-in  U M  S c h l W  <12 » >
verloren gegangen. W iederbringer erhält 
eine angem. B elohnung in der Exp. d. Z tg.
iA in  möbl. Z im m er m it Kab. von sof. zu 
^  verm iethen lu o k m a e k e rs tra sL e  l4.



« A i M / ' s / K S / '  §  8  0
das beste, billigste Haferpräparat, besitzt in  Folge seiner eigenartigen Herstellungsweise bei größter 
Nährkraft leichteste Verdaulichkeit.

H -O  enthält mehr nahrhafte Stoffe als R in d fle isch »  ist —  im Verhältniß zum Nährwerth
4 mal billiger als dieses, 8 mal billiger als Eier.

H-O ist fü r A lt und Jung, Gesunde und Kranke, Schwache und Kinder das beste 
Nahrungsmittel.

Ü - v  bedarf nur 5— 10 Minuten Kochzeit! Koch-Vorschriften bei allen Packeten!

H - v  wird in weißen Original-Packeten ä ^  Pfund und Pfund 1 verkauft. 1 Pfund- M W  
Packet kostet 50 Pf. M A » W D

Man achte auf die Firma Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken, München und die Schutzmarke.

Kathreiner's HO ist zu haben in Thorn bei: i.. Oammann L  Xoröss, Allst. Markt, 
Kirmes, Gerberstraße, M. 8uel,owol8lti, Elisabethstraße.

Allen Denen, welche meiner unver­
geßlichen Frau das letzte Geleit gege­
ben, für die so reichlichen Kranzspenden, 
insbesondere Herrn Pfarrer .laook! 
für die trostreichen Worte, sage ich 
meinen tiefgefühltesten Dank.

^ Ik o i i8  8e Ii1aK 6.

Statt jeder besonderen Meldung.
Die glückliche Geburt eines kräftigen 

Knaben beehren sich anzuzeigen 
Ü Mocker, 31. März 1895.
!0 Feldwebel L a po ro^ le r

und Frau N a rtlia  geb. (ilvoiL.

^  D ir Verlobung unserer Tochter ^  
^  tenny mit Herrn 1uliv8 klvncle! von ^  
A hier beehren sich ergebenst anzuzeigen. I

ZS-

Thorn den 1. A p ril 1895. s
W .  « O IL N  ^

und Frau. t
— ---------------  ^

A ls V e r l o b t e  empfehlen sich: A
O v l,tt ^

J u l i u s  ^

x»v
>>>XIV
XIV

Bekannten ^Allen Freunden und 
rufen w ir bei unserer Abreise von v»x 
Thorn nach Breslau ein ^

herzliches Lebewohl
zu. 6c. 6le1ttntzr nebst Familie. ^

Standesamt Thorn.
Vom 25. bis 30. März sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Dem Sattler Thomas Donarski, T. 

2. Arbeiter Johann Rataiczak, S. 3. Arb. 
Leo Andruszkewicz, T. 4. Arb. Wilhelm 
Losch, T. 5. Kaufmann Albert Richter, S. 
6. Arbeiter Wilhelm Malzahn, T. 7. Schuh­
machermeister Ju liu s  Klein, S. 8. Arbeiter 
K arl Klimasch, T. 9. Buchdruckereibesitzer 
Sylvester Buszczynski, S. 10. Eine un­
eheliche Geburt.

b. als gestorben:
1. Agentin unverehelichte Jda Dyszynski, 

30 I .  2. M ax Teutenbach, 1 M . 3. 
Circusdirektorwittwe Louise Corty, geb. 
Dejean, 63 I .  4. Handelsmannwittwe 
Henriette Nathan, geb. Tobias 87 I .  5. 
Bronislawa Andruszkewiz, 4 T. 6. M aler­
meister Albert Baermann, 45 I .  7. Kurt 
Hermann Teschendorff, 2 M . 8. M aurer 
August Przybill, 60 I .  9. Schmiedemeister­
wittwe M arianna Trieske, geb. Pankonin, 
64 I .  10. Lokomotivführerfrau M arie 
Schlage, geb. Görgens, 49 I .  11. Bruno 
Lewandowski, 3 M . 12. Frieda Therese 
Jabs, 17 T. 13. Fräulein Wilhelmine 
Schulz, 74Vi I -  14. Arbeiterwittwe 
Katharina Jankowski, geb. Kujawskl, 66 I .  

v. zum ehelichen Anfgebol:
1. Sergant Gustav Richter und Olga 

Schmidt. 2. Stadtbriefträger Friedrich 
Tiedtke und Elise Fischer. 3. Tischler M ax 
Werner und M artha Wagner. 4. Premier- 
lieutenant Carl Sprenger und Johanna 
Koy. 5. Zahlmeister Hermann Beyer und 
Elisabeth Schneider. 6. Tischler Albei 1 
Davidzick und Friederike Tapper. 7. M u s ­
ketier (Maurergeselle) Jochem Ladiges und 
Katharina Rüter. 8. Schutzmann Hermann 
Theodor Schwärz und M artha Borken- 
hagen.

ä. ehelich sind verbunden:
Bäcker Gottfried W ilinski m it der W ittwe 

Beate Breßler geb. Brandt.

Standesamt Mocker.
Vom 21. bis 28. M ärz cr. sind gemeldet.

a. als geboren:
1. Dem Zimmermann Heinrich Feld t- 

Schönwalde, S . 2. Dem Schuhmacher Carl 
Bulian, T. 3. unehelicher S . 4. Dem 
Zimmergefellen Paul Ziebarth, T.

b. als gestorben:
1. Theodor Klotz, 3 I .  M arianna Jarus- 

zemska, 73 I .  2. J u liu s  Kwasniewski, 1 I .  
9 M . 3. Ludwig Cybula, 2 I .  4. Em il 
Schwedinski, 6 W. 5. Eine Todtgeburt. 

e. rurn ehelichen Anfgebol:
1. Sergeant Gustav Richter und Olga 

Schmidt Thorn-Mocker, 2. Steinsetzer Fried­
rich Rose nud M aria  Dahmer in  Weißhof, 
3. Besitzersobn Otto Heise-Sckwarzbruch und 
und Lina Paetsch-Neu-Weißhof.

Die Bauarbeiten und Materiallieferungen fü r den Neubau eines in  ver­
schalltem Holzfachwerk zu erbauenden Artillerie-Materialien-Schuppens von 
250 (im Grundfläche beim Fort Planen hierselbst sollen in einem öffentlichen 
Termin am Sonnabenv den 6. April lfd. Jahres vorm. I I  Uhr 
ungetheilt in  einem Lose in den Geschäftsräumen des Unterzeichneten ver­
dungen werden. Ebendort sind die Verdingungsunterlagen einzusehen, die zu 
den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung der 
Selbstkosten im Betrage von 1,00 Mark zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig, wohlverschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, einzu­
reichen. Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.

T h o r n  den 23. März 1895.________ Baurath  S e e k I t E

Holzverkaufstermiu
amfür die Schutzdezirke Drewenz. Strembaczno und Kämpe

Montag den 8. April !89!) von vonn ittG  10 Uhr ob
im Svdrsldvr scheu Saale zu Schönsee.

Schutzbezirk Dreweuz» TotaUlär: 35 Stück Kiefern-Bauholz m it 25,61 
Fm., 240 Rm. Kiefern Kloöen, 130 Rm. Knüppel und 72 Nm. Reisig 
2. Kl. (Stangenhausen).

Schutzbezirk Strembaczua» Jagen 27: 60 Rm. Aspen-Kloben, 26 
Stück Kiefern-Dauholz mit 14,I I  Fm., 4 Nm. Nutzkloben 2. K l., 71 
Rm. Kloben ; Jagen 79 : 15 Kiefern-Stangen 1. Kl., 25 Kiesern- 
Stanoen 2. Kl., 8 Nm. Kloben, 8 Rm. Knüppel, 67 Nm. Reisig 2. 
Kl., 55 Fichten-Stangen 2. Kl., 3 Rm. Kloben, 3 Rm. Knüppel und 
200 Rm. Reisig 2. Kl. (Stangenhausen).

Schutzbezirk Kämpe, Jagm 41, Schlag, 263 Stück Kiefern-Bauholz 
mit 169,47 Fm., 137 Rm. Kloben und 352 Nm. Reisig 3. Kl.

__________ Königliche Oberförfterei Strembaczno. ___

Holzverkaufs-Bekarmtmachung.
Königliche Oberförsterei Wodek.

Am 8. A p r il 1895 von vormittags 10 Uhr ab
sollen im Gasthause zu Gr. W o d e k  folgende Kiefernhölzer

Belauf Grünfließ, Zagen 57a: 24 Stück Bauholz 4. Kl., Jagen 11: 286 
Stück Bauholz 3.— 5. Kl., Jagen 90: 20 Bohlstämme;

Belauf Wodek, Jagen 39d: 580 Stück Bauholz 3 . - 5 .  K l.; 
aus der Totalität sämmtlicher Belaufe: 30 Stück Bauholz 3 . - 5 .  K l . ; 
aus den Schlägen und der Totalität sämmtlicher Belaufe: 4300 Rm. Kloben, 

200 Nm. Knüppel, 500 Rm. Reiser 2 . - 3 .  Kl. 
öffentlich meistbietend zum Verkauf auSgeboten werden.
__________Der Banholzverkauf beginnt um ! Uhr.________

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Verwaltung 

(Bureau 11. in welchem die Armensachen 
bearbeitet werden^, ist die Stell eines 
Bureau-Assistenten zu besetzen, welcher den 
Registratur>ienst eines größeren kommunalen 
Bureaus, sowie den sonstigen Bureau- und 
Expeditionsdienst und die armengesetzlichen 
Bestimmungen kennen muß. Kenntniß der 
polnischen Sprache ist erwünscht, mindestens 
muß der Bewerber befähigt sein, sich mit 
nur polnisch sprechenden Personen genügend 
zu verständigen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1350 Mk. 
und steigt in 6 vierjährigen Perioden um 
je 150 Mk. bis 2250 Mk. Die Anstellung 
erfolgt lebenslänglich nach vorheriger sechs­
monatlicher Probedienstzeit, während welcher 
an Diäten monatlich 90 Mk. postnumerando 
gezahlt werden. Bei etwaiger Penstonirung 
w ird M ilitäranw ärtern die Hälfte der 
Militärdienstzeit angerechnet.

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs nebst Ab­
schriften der etwaigen Zeugnisse und 
M ilitärpapiere bei uns bis zum 20. A p ril 
d. Js . einreichen.

M ilitä ranw ärte r erhalten bei gleicher 
Qualifikation den Vorzug.

Thorn den 25. M ärz 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmenregister ist zu­

folge Verfügung vom 23. März 1895 
die unter Nr. 735 eingetragene Firma 
^ ü v lp l»  hier am heutigen
Tage gelöscht worden.

Thorn den 25. März 1895.
Königliches Amtsgericht.

Der Preis für

U M "  G a s  " W E
das zum Kochen und Heizen, zur Beleuch­
tung von Kellerräumen (letzteres nur bei 
einem jährlichen Verbrauch von mindestens 
1000 obm) und zum Betriebe von Gas- 
kraftmasckinen verbraucht wird, w ird von 
unserer Gasanstalt vom A v r il d. I .  ab

mit nur 10 P f. der odm
berechnet.

T h o r n  den 30. März 1895.
______ Der Magistrat.

Kebsen-, K e ilten -, 
Koggknselmoi, 

K ^k iron -, Koggen-,TZ 
fullormok!

M rirt billigt äis8otzlo88mükls.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt­

niß gebracht, daß die unterzeichnete, durch 
den Allerhöchsten Erlaß vom 15. Dezember 
1894 (G.-S. 1895 S. 11 folg.) eingesetzte 
Behörde m it dem heutigen Tage ihre W irk­
samkeit begonnen hat. I h r  Geschäftsbezirk 
unfast die folgenden Bahnstrecken:

Schneidemühl - Dirschau - Güldenboden, 
Max.mllianowo-Dirschau-Danzig, Danzig- 
Neufahrwasser, Stolp-Danzig, Ruhnow- 
Konitz, Konitz-Laskowltz, Laskowitz-Jablo- 
nowo-Soldau,Soldau-Jllowo(Mitbetrieb), 
Neustettin - Belgard, Gramen) - Bublitz, 
Neustettin - Stolp, Schlawe - Zollbrück- 
Bütow, Bütow-Berent, Hohenstein i. Wp., 
Berent, Praust - Carthaus (Westpr.), 
Simonsdorf Tiegenhof, Terespol-Schwetz, 
Thorn-Manenburg i. Westpr., Kornatowo- 
Culm, Garnsee-Lessen.

Gleichzeitig sind für die Ausführung und 
Ueberwachung des örtlichenBetriebsdienstes 
Königliche Eisenbahn-Betriebsinspektionen 
inDanzig, 1. und 2. in  Dirschau. 1. und 2. 
Graudenz, 1. und 2. in  Konitz, in  Neu­
stettin, 1. und 2. in S to lp ; 

des Betriebsmaschinen- und Betriebswerk- 
stättendienstes Königliche Eisenbahn-Ma- 
schineninspektionen in  Dirschau, Graudenz, 
S to lp ;

des technischen Telegraphenaufsichtsdienstes 
die Königliche Eisenbahn-Telegraphen­
inspektion in  Danzig, und 

des Verkehrsdienstes Königliche Eisenbahn- 
Verkehrsinspektionen in  Danzig, Dirschau, 
Graudenz und Neustettin 

errichtet worden.
Danzig den 1. A p ril 1895.

K ö n ig l .  E is e n b a h n -D ire k t io n .

I

n meiner W a s c h -  u .  P l ä t t t m s t a l l  
w ird Wäsche sauber in 24 Stunden 
gewaschen und geplättet.

W w. X. k>ilr, Gerberstr. 21, l.

^  v,x v,x v«x v»x 47

^ 8olille Krei86.  ̂ >8o!iü6 ?r6i86.^
^  Den geehrten Damen die er- 
v !x  ll'bene Anzeige, daß ich von der ^

Berliner Schneider-Akademie
zurückgekehrt u. in allen Fächern der ^

K  Damenschneiderei Z
ausgebildet bin. Um gütigen Zu- ^  

( ! )  spruck) bittend, empfiehlt sich ( j )  
Hochachtungsvoll

v,x akadem. geprüfte Modistin, v,x
^  Breitestr. 21, 2 Tr. rechts. 

Schülerinnen können sich melden.

XIV X» vx« V 4- x<v x«v x»v x»v x«v ̂

Bürsten- u. Pinselsabrik
von

ksul öiasejev/8lLi.
Empfehle mein
» l i t  8 v rtirttz8

Bürsten- 
Waarenlager

zu den
w i l l i g s t e n

Preisen.

(H e rbe re r. 15.

a p v t v n
empfiehlt billigst

^  S v l l m v r
r k o r n ,

P ä p s te n -  u .  I^ r is tv n -  
Iki»n«I1unK.______

Um mein Lager zu verkleinern
habe folgende Preise ermäßigt: 

f. Jamaica-Rum früher 1,25 jetzt Mk. 1,00. 
f. „ „ .  1F0 „ „ 1.25.
ff- .  .  „ ^,75 „ „ 1,40.
f. Cognac Vienx „ 2,00 „ „ 1,60.
ff. „ „ „ 2,25 „ 1,80.
ff. Alter Cognac „ 2.50 „ „ 2.00
Extra f. A lt. Cognac „ 3,00 ,. „ 2,50.
Süßer Ungarwein „ 1,50 „ „ 1,20.
Rüster Ausbruch „ 1,75 „ „ 1,40.

Moselweine früher 80, 90 Pf., 1,00 Mk.
jetzt 65, 75 und 80 Pf.

Preise verstehen stch erel. Flasche. 
?LokkLM M oi' kür O o Io lllL lV LL ro llr 
________ Altstadt. Markt Nr. 16.

r r  r r .
StreuLnoLor 23 Pf., bei 5 Pfd. 22 Ps.
«utrueker, 27 Pf., bei

5 Pfv. 26 Ps.
kk. Oonkoet, enKl. Loekg, Lonl-0N8. 

billigste 30 Pf. pro Pfd.
2n46l>6lboul)0n, Honigbonbon, Karamellen, 

Cachou, Salnnakpastillen.
Soätzner M nera lpastillen, echt mit Schutz­

marke, xexen Inüueura, Husten, Heiser­
keit, Schachtel 70 Pf. (Originalpreis 
sonst 85 Pf.) 3 Schachteln 2 Mark.

Lw86r ka M lle n , echte, Schachtel 70 Pf.) 
Vr Schachtel 40 Pf.

Lk. 6aoao8, garantirt rein und leicht lös­
lich, Chokoladenpulver, Creme-Tabletten, 
Pralinees, Tafelchokoladen von 5 bis 
50 Pfennig.

Vruok-OIiooolackv, garantirt rein Cacao 
und Zucker pro Pfund 85 Pf.

Drogen-Handlnng Mocker.

M e i n e  D a m e n
machen Sie gefl. einen Versuch mit

Bergma n's Lilienmilch-Seise
von Ler^mann L  vi-kLäen-kalledeul

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ist die l>68le 8e!k6 gegen 8omw6r- 
8pr0886u sowie für Carlen, ^ e i886n, 
ro8!^tzn Lsin l. Vorräthig ä. Stück 50 Pf. 
bei ^ckolk Seifenfabrik u. Muckers
L  Oo., Drogerie.____________

Ponny-Kurnmel
mit oder ohne Hintergeschirr billig abzu­
geben Gerberstraße Nr. 23.

2u äen dsvorstebonäen

üvnMmrNionen
UalLe mein L a x « ,-  in

668angdüohörn, 6egiokt8amm!ung6n, 
^i-aokivverüen, einrelnen vioktern 
unä 8on8tig6r l-itenatur, 8ovvie in 
Karlen, 8prij6ben, f'o68iea!bum8 unä 
8on8tigen KegenZtänrien

best6N8 smpkoblen.

L . f .  8 c k W 3 t t r .
Concert,

25 M r ig e e  Kün8tlerjudi!äum, Donnerstag 
den 4. A p ril abends 8 Uhr rm Saale des 
Schützenhauses von « v i r i l ,
Opern- und Concerlsänger, unter gütiger 
M itw irkung hiesiger Damen und des Herrn 
Keb680k,!(6. B illets a 2 Mk., Familie 3 
Personen 5 Mk., Stehplatz 1 Mk., Schüler 
60 Pf. in  der Buchhandlung des Herrn 
Lobwartr.

Mr nveli liurr« Zeit.

V t z o r n .
Dienstag den 2. April l8S3

abends 8 Uhr:
Große Gala-Benefiz- und

des weltberühmten ^
Csevalier Kobkrio ^Ifonso.

Besonders hervorzuheben:
2um r. ^ale! k^eu!

8V Experimente 88
ausgeführt von dem Benefizianten (non 

plus Ultra.)
2um ersten Usle! rum ersten Usle!

Der Pariser Casehaus-Kellner,
große komische Original-Szene von mehreren 
Damen und Harren. Cafehauskellner: 
Chevalier koberto /<!fon8n. Zum 1. Male: 
Vorführung einv8 in fre ik e il Üre88ir1vn 
?ferü68 durch !VM. l.ina. Schulpferd 
Lokiebes, geritten vom Benefizianten. 

lVlexii(ani8oh6 iLrieg88pie!e.
Ha l b e  Pr e i se :  Sperrsitz 1 Mk., 1. P l. 

75 Pf., 2. P l. 50 Pf., Gallerie 25 Pf.

Morgen Mittwoch: 2 Vorstellungen, 4 
Uhr (letzte Kinder- und Schülervorstellung) 
und abends 8 Uhr

k i m M - W e r .
Zu dem am 1. A p ril cr. stattfindenden

frei-Loncerl
zu Ehren des Fürsten B  smarck ladet ganz 
ergebenst ein

II. Neust. Markt 5.

» ,  k « a - k l « s  i .M
V4 Liter-Glas nu r 10 Pf. im

RestallrantzuNLämmihell.
Vorrüglioken !lilitlag8li8ok 

empfiehlt zu billigsten Preisen
____________________H .  < S v « I lL » » r .

G roß e  T r ie r  - G  eld - Kotterie,
Hauptgewinne Mk. 300 VOO, 200 000, 
100 000 rc. baares Geld ohne Abzug;
Ziehung vom 8.— 10. A p ril cr.

Lose: Vr V« V i Vg
M ark 35,20, 17,60, 9,00 4,60.

(Porto und Liste 30 Pf.) empfiehlt, so lange 
der Vorrath reicht, 

die Hauptagentur « s lL v r  
_____________Altstädt. Markt. ^

8romdkrg6r8tra886 46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. A pril zu verm. Frau ^okanirs. Lusel.

/tltstSätei- «si-lctKi-.rS
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, ^ 
geräumige Zimmer und Zubehör, per I. Apru 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

______________ « .  S lS n s t - L
1 möbl.^imm. v. sofort z. v. Tuchmachers^ :

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



Beilage zu Nr. 78 der „Thoriirr Preffe".
Dienstag den 2. April 1895.

(Fortsetzung aus dem Hauptblatl.)

leuchtendes Vorbild aller deutscher Mannestugenden bleibe. Diese Wünsche 
fassen w ir zusammen in dem R uf: Se. Durchlaucht der Fürst Bismarck er 
lebe hock! I n  das Hoch stimmte die Festgesek'chasr dreimal enthusiastisch ein. 
I m  weiteren Verlaufe des Kommerses wurde noch unter lautem Jubel 
die Absendung eines Glückwunschtelegramms an den Fürst Bismarck 
beschlossen, das wie folgt lautet:

S r. Durchlaucht dem Fürsten von Bismarck.
Friedrichsruh.

Dem geistesgewaltigen, unermüdlichen Vertreter erfolgreichster deutsch- 
nationaler Politik, dem ruhmreichen Mitbegründer der langersehnten 
Einigung des deutschen Vaterlandes widmen viele Hunderte zur Feier 
des Geburtsfestes Euer Durchlaucht heute m der alten Grenzvefte ver­
sammelte deutsche M änner aller Berufsklassen im Verein m it dem 
Offizierkorps der Garnison ehrfurchtsvollen Glückwunsch und den be­
geisterten Ausdruck unauslöschlicher Dankbarkeit für Euer Durchlaucht 
unsterbliche Verdienste um des Reichs Macht, Herrlichkeit und Größe. 

Unterzeichnet ist das Telegramm von Böthke, Hausleutner, Krahmer, 
Nischelsky und Stachowitz. Gesungen wurden noch die Lieder „Die 
Wackt am Rhein", „Deutschland, Deutschland über Alles" und „Des 
Volkes Dank". Die allgemeinen Gesänge wurden von den Musikkapellen 
begleitet, die auch Märsche und andere Konzertstücke spielten. Die im 
Programm vorgesehenen Männergejangvorträge mußten ausfallen, weil 
die Sänger eines Tags zuvor abgehaltenen Festes wegen nicht in ge­
nügender Zahl erschienen waren. Zum Ausschank kam das durch seine 
vorzügliche Q ualitä t hier in besten Ruf gelangte Münchener Pschorrbräu, 
das von zur Bedienung beorderten städtischen Forftgehilsen servirt wurde. 
Gegen 11 Uhr war der offizielle Theil beendet und es begann nun die 
Fidelitas, welche den größten Theil der ca. 600 Kommestheilnehmer noch 
bis nach Mitternacht in angeregtester Stimmung beisammenhielt. Der 
erhebende Verlauf des imposanten Kommerses hat bewiesen, daß die 
Geburtstagsfeier des Fürsten Brsmarck allen Anstrengungen der Gegner 
zum Trotz auch bei uns eine wahre Volksfeicr geworden ist.

Heute am 1. A p ril haben zur Bismarckfeier außer den fiskalischen 
Gebäuden auch viele Privatgebäude geflaggt.

— ( P e r s o n a l i e n  au s  dem Kr e i se  T h o r n . )  Der herzog!.Ober­
förster Laschte zu Wudeck ist auf weitere sechs Jahre zum Amtsvorsteher- 
Stellvertreter fü r den Amtsbezirk Grabia bestellt worden.

— ( K l e i n b a h n . )  Die für die Kleinbahn Thorn-Scharnau in 
Aussicht genommene Linie vom Pilz bis Krowieniec ist durch geschlagene 
Pfähle bereits gekennzeichnet. Um Waldhäuschen schneidet dieselbe das 
Wäldchen in der Richtung nach dem Kinderheim.

— ( C o p p e r n i k u s v e r e i n . )  W ir machen darauf aufmerksam, 
daß die diesmalige Monatssitzung abweichend von der sonstigen Geflogen- 
heit morgen, Dienstag den 2. A pril abends 8 Uhr im Schützenhause 
stattfindet.

— ( F r ü h l i n g s w e t t e r . )  Am gestrigen Sonntag hatten w ir 
einen prächtigen Frühlingstag m it warmem Sonnenschein und milden 
Lüfterln. Bei dem schönen Wetter konnte man die ersten Frühlings- 
Toiletten auf den Promenaden sehen.

— ( I m  H a n d w e r k e r - V e r e i n )  w ird Herr Gymnastal-Ober- 
lehrer Entz am nächsten Donnerstag seinen kürzlich im Schulverein ge­
haltenen Vorirag über „Pom peji" wiederholen. Wie s. Zt. berichtet, 
wurde der Vortrag im Schulverein mit dem größten Interesse ausge­
nommen.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Zu der am 22. A p ril cr. unter dem 
Vorsitz des Herrn Landgerichtsrath Graßmann beginnenden zweiten dies­

jährigen Sitzungsperiode sind folgende Herren als Geschworene ein­
berufen morden: Gutsbesitzer Gustav Martens-Neu»Schönsee, Professor 
Albert Wittko-Culm, Fabrikbesitzer Otto Rübner-Sckmolln, Gutsbesitzer 
Jakob Steinborn Gwizdzin, Rittergutsbesitzer Eustackius v. Dzialowski- 
Dzialowo, Obertelegraphensekretär Josef Haberlandt-Thorn, Gutsverwalter 
Ferdinand Marquardt - Gr. Konojad, Gutsbesitzer Ernst Konrad-Gut 
Gwizdzin, Kaufmann Robert Goewe-Thorn, Gutsbesitzer Hugo Schmidt- 
Ruda, Rittergutsbesitzer Oskar Steinbart-Pr. Lanke, Oberförster Wilhelm 
Bähr-Thorn, Gutsbesitzer Leopold Grabczewski-Tlllitz, Lazarethinspektor 
Wilhelm Kauffmann-Thorn, Rechtsanwalt Ludwig Nawrocki-Culm, R itte r­
gutsbesitzer Hartw ig Petersen-Wrotzlawken, Gutsbesitzer Em il Orlovius- 
Stephansdors, Administrator Heinrich Müller-Heimbrunn, Gutsbesitzer 
Eugen Block-Schönwalde, Oberlehrer Johann Schlockwerdcr-Thorn, G uts­
besitzer Eduard Bünemann-Przydatken, Rittergutsbesitzer Karl Keibel- 
Folsong, Bauinspektor Dettleff-Grevemeycr-Thorn, Kaufmann Kasper 
Landshut-Reumark, Bäckermeister Hermann Kolinski-Thorn, Kaufmann 
Em il Behnke - Strasburg, Rittergutsbesitzer Heinrich Niemeyer - Gut 
Kauernick, Rittergutsbesitzer Paul Kilbach-Rakowitz, Gutsbesitzer D r. von 
Karwat-Wichulec, Kaufmann Bernhard Aronsohn-Lamenburg.

— ( F a h n e n f l ü c h t i g . )  Der Musketier Cellmer von der 11. 
Kompagnie Jnfanterie-Regimenis Graf Dönhoff (7. Oftpr.) N r. 44 ist 
von einem Urlaube nach Zengwirt bei Ostaszewo, Kreis Thorn, nicht 
wieder zurückgekehrt; es liegt daher der Verdacht der Fahnenflucht 
gegen ihn vor.

— ( Po l  i zei  b e rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 21 
Personen genommen.

— (V o n d e r W  e i ch s e l.) Die Weichsel ist seit Sonnabend Abend 
6 Uhr in langsamem Fallen begriffen. Heute M ittag  betrug der Wasser- 
stand 5,41 Meter. Das Eistreiben hat fast ganz aufgehört. Die Ueber- 
schwemmung ist noch eine so große, daß der Strom eine seeartige 
Breite hat. Der vom Weichselufer nach dem P ilz führende Weg ist un- 
passirbar. Bei Wiese's Kämpe reicht das Hochwasser bis an das Ziegelei- 
Gasthaus. — Bei Dirschau trat am Freitag Abend eine neue Eisversetzung 
ein, die sich aber am Sonnabend M ittag  wieder löste, nachdem der 
Wasserstand bis auf 6,70 Meter gestiegen war.

Vom oberen Stromlaus liegen von gestern, Sonntag folgende M e l­
dungen vor: C h w a l o w i c e  4,38 Meter, War s c ha u  3,51 Meter
Wasserftand.

Heutiger Wasserstand bei C h w a l o w i c e  4,33 Meter, bei Wa r s c h a u  
4,32 Meter.

Die Trajektdampfer nehmen von morgen an ihre Fahrten wieder auf.

^  O ttlotschin, 30. M ärz. (Die Weichsel) ist hier seit gestern noch 
mehr gestiegen. Die ganze hiesige Niederung ist unter Wasser gesetzt 
und das Wasser ist bereits in die Gebäude gedrungen. Viele Bewohner 
kampiren auf den Böden. Das Vieh ist auf die Höhe in Sicherheit 
gebracht worden. Die Wintersaaten und Theile der Landstraße nach 
Thorn stehen metertief unter Wasser. Heute wurden Pferde hinter 
einem Kahne im Wasser schwimmend an das Land gebracht; auch Schweine 
fuhr man in einem Kahne an das Ufer.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 31. März. D ie „Freis. Z tg ." meldet in gesperrter 

Schrift, daß der erste Vizepräsident des Reichstages, Abgeordneter 
Schmidt, der Einladung zur kaiscüichen Festtafel nicht Folge 
leisten wird.

Friedrichöruh, 1 . A p ril. Es herrscht herrlichstes Frühlings- 
wetter. Der Fcemdenzufluß ist riesig. Alle Züge find überfüllt. 
Das Schloß w ird von nachts eingetroffener Berliner Polizei streng ab­
gesperrt. Der Fürst verbrachte die Nacht gut und empfing um 10 Uhr 
die Familienmitglieder und intimsten Freunde. Um 10 Uhr er­
schienen die Deputationen der großen Körperschaften. Um E ins w ird 
die Deputation der Studenten empfangen werden, die um elf 
Uhr in  Aumühle in fün f Extrazügen eintrafen und hierher 
marschiren. D ie Reden sind thunlichst gekürzt, da der Fürst 
möglichst geschont werden soll. Alle gekrönten Häupter gratultrten.

Brügge, 1 . A p ril. Bischof de Brabendere ist gestorben.
Shimonoseki, 30. M ärz. Der Waffenstillstand ist definitiv 

fü r die Zeit von drei Wochen und zwar m it Geltung fü r M u l­
den, den G o lf von Petschili und die Halbinsel Schantung ver­
einbart worden. Japan hat den Waffenstillstand bedingungslos
zugestanden._________________________________ ________________

Verantwortlich fü r die Redaktion H e in r .  W a r t m a n n  m Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

' 1. A pril >30.März.

Tendenz der Fondsbörse: fester.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz .
Preußische 3 ^  KonsolS . .
Preußische 3V, Vo KonsolS .
Preußische 4 <>/<, Kvnsols .
Deutsche Reichsanleihe 3Vo .
Deutsche Reichsanleihe 3V,*/o 
Polnische Pfandbriefe 4*/, "/§
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, °/o 
Diskonto Konunandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  M a i 
J u l i  . . . .  
loko in  Newyork 

i e n :  loko 
lkai . . .

J u n i . . .
J u l i  . . .

H a f e r :  M a i. .
J u n i . . .

R ü b ö l : M a i  .
J u n i . . .

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

7yer M a i .
70er J u l i .

_______ Diskont 3 vCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt

2 1 9 -4 5
2 1 9 -3 0

9 8 -7 0
1 0 4 -  70
1 0 5 -  60 
9 8 -4 0

1 0 4 -6 0
6 9 -5 0

1 0 2 -3 0  
220 - 4 0  
1 6 7 -5 0
1 4 2 -
1 4 3 -  
62 e

121-

1 2 3 -
1 2 4 -
1 2 5 -
1 1 6 -  75
1 1 7 -  75 
4 3 -  
4 3 -2 0

5 3 -5 0
3 3 -9 0
3 8 -  70
3 9 -  30 

resp. 4 pC

21 9 -4 5
2 1 9 -

9 8 -3 0
104- 60
1 0 5 -  60 
9 8 -4 0

10 4 -6 0
6 9 -3 0

1 0 1 -8 0
2 1 9 -3 0
16 5 -1 5
1 4 2 -  50
1 4 3 -  25
62V.

121-

1 2 2 -  75
1 2 3 -  50
1 2 4 -  50
115— 25
1 1 6 -  75
4 2 -  90
4 3 -  10

5 4 -1 0
3 3 -9 0
3 8 -6 0
3 8 -7 0

Kirchliche Nachrichten.
D i e n s t a g  d e n  2. A p r i l  1895.

Reustädtische evangelische Kirche: abends 6 Uhr: MissionSandacht: 
Pfarrer Endemann.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der auf der hiesigen Brom- 

berger Vorstadt noch auszuführenden Tief­
bau-Arbeiten wird die Strecke vom „Nöthen 
Weg" bis zum „Pilz" von heute ab auf 
die Dauer von ca. 6 Wochen für Fuhr­
werke und Reiter gesperrt. Der Straßen- 
bahnbetrieb bleibt bestehen.

Thorn den 29. März 1895.
Die Polizei-Verwaltunp.

HchmkAf.
Unterzeichneter wird im Auftrage 

der Garnisonverwaltung Sonnabend 
den 6. April er. vormittags 10 
Uhr im Forsthause zu Dziwak

K ie fe r n -R a M n g e n , Stangen- 
Haufen unl> verschiedene S o r t i­
mente Brennhölzer

gegen gleich baare Zahlung an den 
anwesenden Rendanten meistbietend 
verkaufen.

Der Forstaufseher H u « '«  zu Dziwak 
ist beauftragt, den Käufern das Holz 
vor dem Termine zu zeigen.

W u d e k  bei Ottlotschin den 25. 
M ärz 1895.

Der Herzoql. Revierverwalter.
Kouzesfionirte B ildungsanstalt für 

Kindergärtnerinnen
in Thor« Breitestraße 23, 2.

I. ». II. LI. — Der Sommerkursus be- 
ginnt den 1. April. Auf Wunsch nach be­
endeter Ausbildung passende Stellung. Näh. 
durch die Prospekte.
____________Ölara Rotste, Vorsteherin.

r i L n o t o r t v -
f  abriie st. llerrmann L Lo.,

Berlin» Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

Kräftigen Mittagstisch
in und außer dem Hause von 50 Pf. ab
empfiehlt » o lb l ALusVT»,»».

S K L ls K L ,
ssi-. 24 w<MtN<1t. Mrlit. 7 «  OK 14. A>6ii8tä<lt. »ImU N-. 24.

M W S M t M  kiii- IltzrrtzllZLrlltzrobe^
G r o h e s  K a g e r
in- u. ausländischer Stoffe, sowie

fettiges Netten- u. ilinlier-Kenlereilen
in vorzüglicher Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen.

Sämmtliche fertige Herrengarderobe
ist in

meiner Werkstatt geschmackvoll und solide gearbeitet, 
also keine Fabrikwaare.

^ H S I L  v o r L L L !
ist L .  /s t  N i ü e e ' s  Z am pf-A rberki u. M fcherei,

LlL8L4iKvtIl8tr»886 4.
l l k k l  ist es möglich, echte und egale Farben zu färben.

R IT n » «  m  ist es möglich, die beim Färben und Waschen stumpf ae-
KU U  JA». I  H' AI I I I ^  ß wordenen Wollstoffe wieder glatt u. wie neu zu bekommen.

^  ist es möglich, bei Trauerfällen Damenkleider echt
schwarz und wie neu aus dem Laden innerhalb 6 

^  ^   ̂ Stunden fertig zu stellen.

Nur mit Dampf LLSLSL"'^  werden bei mir Matratzen, Bettfedern und Garderoben
KU4IA- I I A I I  K »IT II»H Z ^ desinficirt und jeder Krankheitsstofs entfernt.

be<I«rbe8iitr6 sn keitb«86n et«. färbe innerimlb 3 8tun<!eii eekt 8(,Iinur/.
Ausstellung der bei mir gearbeiteten Karderoben ete. im Zebauftznster ^lisabetbstr. 4.

i>s088k Is ies  Kkili-lolissiß.
<K«VV»I»I»« j » 8 x « 8 » n » n t :

I  W l l .  « 8 0 0 0 «  N
llallpt-AieliiiilK: 8., 8. un<i 111. 4pril er.

HierLU ewxlestle und verende

vriginal-stose rum vriginslpreis.
Vi V2 V4 Vg

Ali. 35,'2b 17M  8,8» 4,48
Rorto uud I-Lste 30 kk. extra. "TU

»II. »ilsver'8 «Ii!eIi8li«IIM,°,L!!.^.

ilauptgew. in baar: 
ev.Nst. 500  0 0 0  

3 0 0  0 0 0  
200  0 0 0  
100 000 

50 0 0 0  
25 0 0 0  
15 0 0 0  
10 000 

5 0 0 0  
3 0 0 0  
2 0 0 0  

ete.

1>l6§ranini-^är688tz: lllileiLickvttvIUv-irvi'lin.

rr)!<rr)!gr)!<rr)lrrr)!<rr)!r rr )!<rr ArrrX rr )!<;<)!<»
geehrten Publikum voll Thorn die ergebene Anzeige, daß ich mein

G a r t e n l o k a l

XlX

V«--'
XiX

Dem

» » -
nunmehr eröffnet habe.

Die renovirte Halle bietet mit ihrer reizvollen Aussicht 
genehmen Aufenthalt, und ist für Lalkee und Luesteu 
und Oeträuste bestens gesorgt.

Um gütigen Zuspruch bittet

einen

vix

v»x

äilßerst an-
svwie 80N81LK6 8 P61861L V»>

Ira n  /lnna Karliiswsica.
rr;!<rr)!<rr)!<rr)!< rr )!< rr̂E rr A<rrXrr«rrXrrA<rrX;r

Brillen, Pince-nez
sowie allen anderen Fassungen mit den besten
Rathenower Krystall- und
krolisn8toel(8 lliapilragma-6Iä8srn

empfiehlt zu den billigsten Preisen

L u s t s v  N / ie ^ e r ,  Optisches In s t itu t ,
Seglcr- und Coppernikusstr.-Ecke 23.

Kilte genau auf meine Firma zu achten,

Augensi'ÄIioh empfohlen.

M e t r n e r ' L  l l o r d W S Z r s n - k a d i ' i l c ,
«^» '1»» . /^närea88ir. 23, Hof part., vis-a-vis dem Andreasplatz. 

II. Geschäft: Lrunnensir. 95, vis-ä-vis dem Humbvldthain.

« i » ü v r v s . g s » .  - L L
M ark  zahle ich jedem, der mir nachweist, daß ich nickt das 

(100 NiUN g rö ß te  K in -e rro a a reu -K ag rr  K erlin »  habe.

Seidenstoffe
direkt aus der Fabrik Hoheu- 
steiner Seideuweberei „Lotze" 

in Hohenstein i./La. 
Kraut-» Kall- und Gesellschafts­

kleider ete. in schwarz, weiß, crdwe und 
farbig, uni und Damassee zu Fabrik­
preisen von 35 Pf. per Meter an.

Alan verlaufe N üster, 
neleke umgebend ükvrsandt n eiden.

Sägespffne^
Brennholz «.Schwarten
verkauft billigst

6. 8opp-li-t'8 SägkWki-ir.
Anerkannt bestes

LlaasM
für Nähmaschinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von

N. Nödills L Lodll, NLllvovor,
ist zu haben bei Herrn
8 .  L ,» » ä 8 l» « r K « r ,  Heiligegeiststr.

Möbl. Parterrezimmer
zu vermiethen._____ Strobandstraße 12.

6ZLE i n t t k l i r t e s  L i i n n L v r ,
eventl. auch mit Burschengel. zu vermiethen 
Gerstenstr. 16, 2 Tr. l. (Strobandstr.-Ecke).

Zum 1. April
ist in der Brückenstraße eine herrschaftliche 
W ohnung in der I. Etage sehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
_________________ pbilipp Lllcan Naobk.
1 kl. Z. m. Schlaft, u. Z. z. v. Tuchmacherstr.10.

2  « T U c h u M ,
von sofort zu vermiethen Gerstenstraße 19.

I/aii> L t-iN 6N 8it-. 7 , 2 Ewge, Entree,
.......... ......................4 Zlmm., Alk.,
Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 

getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
vom 1. April zu
^Lin möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. sos. zu verm. Tuchmacherstr. 22. 
Liii mdkl. Zimmer (ilersttznstrasse 14, II.

Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u. 
4  Gartenland v.1. April zu verm. gegenüb. 
dem Wollmarkt in Mocker, Rayonstraße 2.

Latkvr.
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


